EREE Ze ae De Pie -aa 


ee 


Beute 10 Seiten 


Poſener Tagebl 


Einzelpreis 20 gr 


att 


6 


3 Bemas reis: In der Geſchäftsſtene und den Mnsgabefteflen monatlich 4 11 92 De beite M Terie MM 
——— mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 zè, in der Provinz 4.30 zè S 3 Ameigenpreis: preis: a ae breit) 75 gr. Hage lirin und icdhmie» 


4.40 21. vierteljährlich 18.10 21 Unter Streifband in Polen 


Abbeſtellung von Anzeigen 


h A Sap 50 % Aufſchlag. Offertengebũ 
Bei Danzig monatlich 6— 21 Deuiſchland und übriges Ausland 2.50 Rm? Au, — 5 — Gewähr 1 W 8 an beittmmten en und 
höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung befteht kein Anſpruch gen. — Keine Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkrwies. — Unfchrift 


auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugsbreiſes. Zuſchriften find 


an die Schriftleitung des 
lau Nr. 6184. (Konto. - Inh.: Concord 


D „Poſener Tageblattes“ Poznan, Mleja Mariz. Piliuditiego 25, 
u richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan L Poznan Nr. 200 288, 
ia Ate.) 


Germijprecher 6105, 6375. 


la 
1 9 
ito Pilſud 


ofener Tageblatt Anzeigen Abteilung Boznas 8 
a Mariza diego 25. — Boiticedtonto 4 Ale. 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt Pozuan Nr. 2 0283 m Deutſchland: Breslau Nr 6184 
Serichis⸗ und Exfüllungs ort auch für Zahlungen Pozuan. = Fernſprecher 6275, 6105. 


Polen: Concordia 


77. Jahrgang 


Poznan (Poſen), Freitag, 4. März 1938 


Der Moskauer Totentanz hat begonnen 


. z ( * Die GPU hat ſelbſt ihren 
Mörder „richten Mörder / eigenen Meiſter zermürbt 
Ungeheuerliche Anklage und wahnwitzige Anſchuldigungen gegen fremde Mächte 
Widerliches Schauſpiel erbärmlicher Selbſtbezichtigung — Nur Kreſtinſki widerruff 


Moskau, 3. März. Der Prozeß gegen 
die 21 Mitglieder jenes ſagenhaften 
Rechtsoppoſilionellen frotzkiſtiſchen 

locks“ begann geſtern um 12 Uhr Mos- 
kauer Zeit im jogenannten „Blauen Saal“ 

oskauer Gewerkſchaftshauſes, das 
ſchon vielen polifiigen Schauprozeſſen als 
-Gerichtsſtätie“ gedient hat. 
Der Saal iſt faſt angefüllt mit Agenten und 
nkticnären der Gl. Im übrigen woh⸗ 
nen der Verhandlung nur ungefähr zwanzig 
ertreter der Auslandspreſſe und einige aus⸗ 
wärtige Diplomaten bei. Hinter grünen 
Bo ange n, die die an einer Saalwand 
befindlichen Logen verdecken, vermutet man 
die maßgeblichen Scwjetgewaltigen, die 
ich wohl das bevorſtehende Schauſpiel nicht 
neben laſſen wollen. 
„Um 12 Uhr werden unter Bedeckung von 
Dutzenden bewaffneter GPU » Soldaten 85 
ie 


fen, demzufolge die Mitglieder des Blocks 
einſtweilen Spionage, Terror und Sabotage 
betreiben ſollten, um gegebenenfalls durch die 
bewaffnete Intervention dieſer Staaten zur 
Macht zu gelangen, wobei die „Angreifer“ 
mit Teilen des „ Territoriums 
entſchädigt werden fellten ()). Der „Block“ 
habe in allen Gebieten und Provinzen der 
Sowjetunion außerdem „hochverräteriſche 
Gruppen gegründet“, die teilweiſe auf frühe⸗ 
ren Prozeſſen abgeurteilt worden ſeien. 


& ahnmitzige Behauptungen 
Als „Ergebnis“ der Vorunkerſuchung wer- 
den zunächſt folgende wahn witzigen Be- 
duptungen vorweggenommen: Trotzki 
be feit 1921 mit der deutſchen Geheim- 
polizei als Agent in Verbindung geſtanden 
und jeit 1926 mit dem engliſchen Nach 
richtendienſt, dem „Intelligence Service“. 


genaue Kenntnis gehabt und dieſen die Di- 
rektiven dafür gegeben. Der frühere Volks- 
kommiſſar für Holzinduſtrie Zwanow. ſowie 
die Angeklagten Selinſki und Subarew ſeien 
bereits vor dem Kriege Beamte der zariſti· 
ſchen Geheimpolizei geweſen und hätten jaht- 
jehufelang unter dem Somjelregime Sabo- 
age und Verrat verübt. 


„Landesverrat“ und „Terror“ 

Der erſte umfangreiche Teil des Anklage⸗ 
aftes beſchäftigt fi mit der angeblichen 
landesverräteriſchen Tätigkeit 
der Angeklagten. Auf Anweiſung Trotzkis 
habe Kreſtinſki — feinem eigenen Geſtänd⸗ 
nis zufolge — bereits ſeit 1921 als Somjet- 
botiga ter in Berlin Spionagearbeit ver- 
richtet. In ähnlichen Fällen habe fih Reien- 
golz ſeit 1923 und Beſſonow betätigt. 
Aue und Rakowſki hätten ſeit 1933 
dieſelben Verbindungen mit japaniſchen 
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Sowjekrepubliken (letztere unter dem Pro- 
teftorat Englands) auszuliefern. Zu 
dem Zweck, die militäriſche Macht der Sow⸗ 
jetunion zu untergraben, hätten die Leiter 
des „Blocks“ mit der „militäriſchen Verſchwö⸗ 
rungsgruppe“, nämlich mit T umat f h em 
ſki und den übrigen bereits erſchoſſenen Ge- 
nerälen zuſammengearbeitet. 

Der zweite Teil der Anklageſchrift behan⸗ 
delt die angebliche terroriſtiſche 
Tätigkeit des „Blocks“. Hier iſt dem 
früheren GPu⸗Gewaltigen Jagoda die füh- 
rende Rolle zugewieſen worden. Wiederum 
auf Anweiſung Trotzkis und des bereits ver 
einem Jahre erſchoſſenen Pfjatakow hatte 
ſich der „Block“ die Aufgabe geſtellt, die 
führenden Scwjetpolitiker, vor allem Stalin, 
Molotow, Woroſchilow und andere durch 
Terrorakte zu beſeitigen. Das er 


p 
des Terrors jei der im Jahre 1934 in Lenin- 


rad dem befannten Attentat zum Opfer ge- 
allene Kirow geweſen. Bei dem Attentad 
gegen Kirow fei kein anderer als Jagoda als 
direkter Organiſator beteiligt geweſen. Jar 
goda habe „geſtanden“: „Ich wußte bereits 
zuvor ven dem Attentat gegen Kirow, und 
r durch Jenukidſe.“ Diefer, der im 
ezember des Vorjahres nach einem Geheim” 
prozeß erſchoſſen wurde, habe, wie die An⸗ 
klageſchrift behauptet, ein gleichlautendes 
„Geſtändnis“ abgelegt. 


Angeklagten in den Saal geführt. Areſtinſti eit 1921 5 n GPU verübte Kirow⸗Mord 

Fi . 2 i: Spionage zugunſten 

be y rg er find durch en getieen, Rofengol eit 1923 militäriſchen Stellen aufgenommen. Die In dieſem Punkte dürfte die Anklage übri- 
e hranke abgeſperrt, vor der weitere yugu en des deutſchen — — jeit übrigen bereits erwähnten Angeklagten hät⸗ ens de S alt nahekommen. 


„Soldaten mit gezogenem Bajonett 


zugunſten des engliſchen Inkelligence 


ten ſich dem engliſchen bzw. dem polniſchen 


beitand bereits der Verdacht, daß 


aati er 
die GPU ſelbſt den Kirom-Mord in Szene 


halten. Service. Batoni jei J 1926 N int des enge ne zu Nan Kine 
Intelligence Setvice, rango eit | ten zur Verfügung geſtellt. ow und Bu- i 
Die Angeklagten völlig 1921 Agent des i an r 10. dach hätten, gem den Weiſungen Troh- aug 1550 Kon er Be 5 
zuſammengebrochen tendienſtes, Grinko jeit 1923 Agent des | tis, die Radek ihm übermittelt haben fo Schriften ausſpracht 
polniſchen und deufihen Nachrichtendienſtes. eine „bewaffnete Invaſion auswärfiger ferner die Ermotdung des 


u einzelnen find die Angeklagten — 


Rykow und Bucharin, die Anführer der „Ber. 


Mächte“ vorbereitet, in der Abſicht, dieſen als 


Jagoda 
Sariei Berti mit Hilfe der in dem 


ehemals ſo oft im Vordergrunde rer“ ifen von der landesverräteri- Kaufpreis Weißrußland und die Ukraine, fer- 5 
> H = “ gegenwärtigen Prozeß angeklagten Aerzte 
a J a vitin i 8 N i rung Tätigkeit der Mitglieder des „Blocks“ | ner die kaukaſiſchen und mitlelaſiatiſchen oeganfſtert. Mit Unterflükung des Privat 


erkennen. Bucharin und i ndere 
Rolom y n — r 


jetrefäts Gorkis, des Angeklagten — yn 
fow, ſei Gorki von feinen Aerzten veranlaßt 


br . 2 : V worden, „fih zu erkälten“, was bei der atu- 
e . Kreſtinſkis Verhalten n e f 


Haft laſſen fih nicht verleugnen. Die Mehr- 
d der e Jammergeſtalten, 
jetzt auf den e e Platz neh- 
men, zeigen dasſelbe Bild völliger Willen- 
t und Jermürbung; insbeſondere fällt 
unter ihnen Jagoda auf, der dem früheren 
allmächtigen oE a in nichts mehr 
9 ſieht. Auch Jagoda ift ergraut 
und völlig niedergebrochen. 

Kurz nach 12 Uhr erſcheint der oberſte 
Staatsanwalt Wyſchenſki im Saal. Es 
folgt das Oberſte Militärgericht. Der aus 

n früheren Vorgängen ſattſam bekannte 
Armeeſuriſt Ulrich eröffnet als Vorſitzender 
des Militärtribunals die eng arauf 
wird die umfangreiche Anklage Wyſchenſkis 
verleſen, deren Lektüre zwei volle Stunden in 

nſpruch nimmt. 


die Senjation der ausländiſchen Beobachter 


Die Warſchauer Preſſe zum Moskauer Thealerprozeß 


Warſchau, 3. März. Der Moskauer Mon⸗ 
treprozeß ſteht in der polniſchen Preſſe im 

rdergrund des Tagesintereſſes. Das Ver⸗ 
halten Kreſtynſkis wird dabei als eine 
nn Senſation herausgeſtellt. 
Kreſtynſtis Verhalten habe unter den Diplo- 
maten und Vertretern der Auslandspreſſe 
eine ungeheuere Senjafion hervorgeruſen. 
Der frühere Verkreler Litwinows jei nicht dem 
Terror der GPU erlegen und habe die 
vor der Oeffenklichkeit ſtaltfindende Gerichks⸗ 
verhandlung zunutze gemacht, um die Me⸗ 
thoden aufzuzeigen, mit denen die Unter- 
ſuchung erzwungen wird. 
Telegraphen · A 


ſprechende Form zu bringen, oder ob er wei- 

terhin behaupten wird, er ſei unſchuldig und 

o ganze Anklageakt jei eine gemeine 
ge. 


Der Prozeß ſelbſt, fo ſchreibt das Blatt, fei 
ein Zeichen für die kataſtrophale Lage im 
Innern des Landes. Stalin bleibt jetzt nichts 
anderes übrig, als alle Schuld in die Schuhe 
feiner bisherigen Mitarbeiter zu ſchieben. Um 
nicht ſelbſt belaſtet zu werden, häuft er die 
Schuld auf andere. 


Stalin wahnſinnig? 


Empörung selbst in einem 


Weiſe habe Jagoda Kuibyſche w, feinen 
Vorgänger in der GPU Menſchinfki, r 
den Sohn Gorkis, Peſchkow, aus dem Wege 
geräumt, indem er die behandelnden Aerzte 


Ja habe verſucht, Jeſchow durch feinen 

Sekretär Bulanow, der 

jetzigen Prozeß angeklagt 
eiligen. 

Die „hiſtoriſche Fundierung“ der behaupte» 
ten Greueltaten der Angeklagten liefert einen 
beſonderen Teil der Anklageſchrift, der ſich 
mit den angeblichen Aftentatsplänen B 
rins, Trotzkis und Rykows gegen Lenin und 
Stalin aus dem Jahre 1918 befaßt und dieſe 


iſt 
Die Anklagejchrijt — unerreicht in fei dieser Ge egenheit auf den p ile Sr Teil der Pariser Links- z. B. auch der Anſtiftung des bekannten At- 
der ſowjeliſchen Prozeßgeſchichte Der 40 jährige presso tentats auf Lenin bezichtigt, das der Revo- 


Die Anklageſchrift iff zweifellos das unge 
erlichſte eee der bisherigen jons- 


pet der Angeklagten hin. 
agoda mache den Eindruck eines alters⸗ 
ſchwachen Greiſes. Wer ihn im Mai 1937 
auf dem roten Platz während der Parade ge⸗ 


Paris, 3. März. Stalins Vorbereitungen 
für ein neues Blutbad ſtoßen in der Pariſer 
Preſſe auf entrüſtete Ablehnung. Die Blät⸗ 


lutionär Kaplan im re 1918 auszuüben 
verſuchte. 


Zum Schluß zweiſt die Anklageſchrift noch 


liſchen Prozeßgeſchichte. Die darin aufge- en habe, könne ihn heute kaum wiederer⸗ ter verurteilen in ſchärfſter Weiſe dieſes neue einmal darauf hin, daß ſämtliche aufgezählte 
Pölten, den Angeflaglen zur Laff F Br Schauſpiel und halten Stalin entweder für Verbrechen e e Daró 
erbrechen überkreffen bei weitem noch die Der regierungsfreundliche „Expre einen wahnſinnigen oder für einen | deren „Geſtändniſſe“ als „erwieſen“ bes 


früheren Vorbilder, und ſelbſt die phanlaſie⸗ 

boten Prognoſen, die aan e diesen Pro- 

f 1 werden durch die Wirk⸗ 
t überholt. 


eit noch 
Die Anklageschrift beginnt mit der Feſt⸗ 
ſtellung, ämtliche Angeklagte einen 
Verſchwörerblock“ gebildet hätten, 
der ſich zum Ziele geſteckt Babe, „im Auf⸗ 
trage der Nachrichtendienſte ven der Sow⸗ 
jetunion feindlich geſinnten Mächten, Spio- 
nage zugunſten dieler Staaten zu betreiben, 
ferner Sabotage, Terror, Unkergrabung der 
militäriſchen Macht der Sowjetunion, Nie⸗ 
derlage und Zerftüdelung der Sowjetunion“ 


„ regier 9 a 
ranny“ ſchreibt, offenbar habe Kreſtynſti nach 
einem beſtimmten Plan gehandelt. Das 
Blatt glaubt, daß Kreſtynſki nach der Einlie⸗ 
ferung in das Gefängnis ſofort alles gehen 
den hat, was man von ihm verlangte. Man 
habe ihn darauf in Ruhe gelaſſen, ſo rap er 
durch das grauſame Unterſuchungsverfahren 
geiftig nicht zuſammenbrach. 

Im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen Kräfte ſei er 
dann vor das Gericht getreten und habe alle 
e widerrufen. Im Kreml habe ſein 
Verhalten eine verſtändliche Nervojität 
hervorgerufen. Jetzt fei es aber zu ſpät, man 
könne den Prozeß nicht gut unterbrechen und 


blutdürſtigen Verbrecher. toft der 
ſozialdemokratiſche „Populair“ bezeichnet die 
Anklageſchrift als „eine zum Himmel 

inkende Lüge“. Man fei verſucht, zu 
tagen, ob Stalin nicht einen Anfall ſadiſti⸗ 
chen Wahnſinns oder Deliriums erlitten 
de eee Greigufe de roerien 

e ſowjetru n e 
Büdwirkungen paben. 7 

Die kommuniftif „Humanité“ macht 
ſichtlich verzweifelte Anſtrengungen, das Ge- 
ſicht zu wahren. Die Anhänger Frankreichs, 
Kommuniſten, Sozialdemokraten, Radikal⸗ 


ſoziale und Demokraten, müßten fih um 


ze N * = Sch re ————ʒ3— — 


trachtet würden. 


Kreſtinſki ſprengt die 
Verhandlung 


Nach Verleſung dieſes ungeheuerfi Do- 
fuments befragt der Ber ee die 
Angeklaglen einzeln, ob fie fih entſprechend 
dem Material der Borunterfuhu als 
ſchuldig bekennen. 19 der Angeflag- 
Bucharin erklärt ſich darauf be abel. 
Buharin erklär gleichfalls für ſchuldig, 
jedoch lediglich „nach Maßgabe ne pete. 
ten Erklärungen“. 


durchzuführen. Der „Block der Trotzkiſten | ihn hinter verſchloſſenen Türen fortjegen. Die | Sowjetrußland, den Freund Frankreiche, Der frühere e Außenkom⸗ 
und Rechlsoppoſitic nellen“ habe mit den ge- Frage fei die, ob es der GPU gelingen ſcharen, damit es die Agenten des internatio- | miſſar Kreſtinſki erklärt jedoch als einzi- 
Staaten ein „Abkommen“ geſchloſ⸗J werde. ihn im Verlaufe der Nacht in die ent- I nalen Faſchismus vernichte. (1) ger mit leichenblaſſem Geſichl, aber 
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entſchieden: „Ich bin kein Trotzkiſt, ich 
bin kein Verbrecher, ich habe niemals etwas 
mit den Nachrichtendienſten auswärtiger 
Mächte zu kun gehabt.“ 


Die Erklärungen Kreſtinſkis wirkten auf 
Staatsanwalt und Gericht erſichtlich wie 
eine Bombe, um ſo mehr, als ein erheb⸗ 
licher Teil der ſoeben verleſenen Anklage: 
ſchrift auf angebliche „Geſtändniſſe 
Kreſtinſkis aufgebaut iſt. 


Nach dem Wert dieſer „Geſtändniſſe“ be- 
fragt, erklärte Kreſtinſki weiter mit feſter 
Stimme: „Ih widerrufe meine ſämt⸗ 
lichen während der Borunterfuhung proto- 
follierten Angaben.“ Kreſtinſki erklärte, er 
habe ſeine Geſtändniſſe „unfreiwillig 
abgelegt. 

Darauf wurde die 
brochen. 


Sitzung unter- 


— a ne 


Lüge, Dementi 
und neue Lüge 


Merkwürdige Stimmungmache 
polnischer Zeitungen 


Warſchau, 3. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Der bisherige Korreſpondent des „Völkiſchen 
Beobachters“ in Warſchau, Dr. Lenz, hat 
dieſer Tage die polniſche Hauptſtadt verlaſſen, 
um den Korreſpondentenpoſten des „V. B.“ in 
Rom zu übernehmen. Daß Korreſpondenten 
den Ort ihrer Tätigkeit wechſeln, iſt etwas ſo 
Selbſtperſtändliches, daß man fon die blühende 
Phantaſie einer gewiſſen polniſchen Preſſe 
haben muß, um aus einem ſolchen Fall eine 
Haupt⸗ und Staatsaktion zu machen. So mel⸗ 
dete eine Reihe von Zeitungen, darunter wohl 
am gehäſſigſten der „Kurier Polſti“, daß Dr. 
Lenz wegen eines Sejmberichts ausgewie⸗ 
ſen worden ſei. Dieſe lügenhafte Nachricht 
brachte das Blatt in großer Aufmachung 
auf der erſten Seite, ſah ſich aber ſchon 
am nächſten Tage gezwungen, dieſen Unfinn zu 
widerrufen. Das Dementi allerdings fand 
man als kleine einſpaltige Meldung 
im Innern des Blattes. Darin heißt 
es, daß keinerlei Interpellationen des polni⸗ 
ſchen Außenminiſteriums jtattgefunden hätten 
und die Verſetzung von Dr. Lenz auf eigene 
Veeranlaſſung des „Völkiſchen Beobachters“ er- 
folgt jei 


Fuiür den Charakter des „Kurier Polſti“ iit 
weiter bezeichnend, daß er dieſem Dementi 

hinzufügt: „Um ſo beſſer. Offenſichtlich ſah 
der „Völtiſche Beobachter“ ſelbſt den weiteren 
Aufenthalt von Dr. Lenz in Warſchau als un⸗ 
möglich an und beſchloß, ihn nach Rom zu ver⸗ 
ſetzen, wo ein für ihn mehr entſprechendes 
Klima herrſcht.“ Ob dieſe Bemerkung der pol⸗ 
niſchen Außenpolitik angeſichts des bevorſtehen⸗ 
den Beſuches des polniſchen Außenminiſters in 

Nom Dienſte tut, darf bezweifelt werden. 


Obwohl nun der „Kurier Polſti“ ſich ſelbſt 

berichtigen mußte, bringt es eine polniſche 
Agentur, die „Nai“, fertig, die lügenhafte Bes 
hauptung der Ausweiſung noch einmal zu 
verbreiten. Sie ſpricht davon, daß „der 
kompromittierte Warſchauer Korreſpondent des 
Völtiſchen Beobachters, irgendein Erich Lenz“ 
gezwungen geweſen ſei, Polen wegen eines be⸗ 
leidigenden Artikels zu verlaſſen. Dieſe ſchon 
in ihrer Form üble Nachricht wird leider nicht 
nur von Blättern wie dem „ABC“, ſondern 
auch vom „Czas“ verwandt. 


Man kann ſich vorſtellen, wie derartige Mel⸗ 
thoden auf die ausländiſchen Berichterſtatter in 
Warſchau wirken müſſen. 


Ausweiſung polniſcher Staals⸗ 


bürger aus Sowjelrußland 


Warſchau, 3. März. Im Rahmen der im 
großen Maßſtab durchgeführten Maſſenzwangs⸗ 
umſiedlungen hat die Sowjetunion mit der 
Ausweiſung polniſcher Staats 
angehöriger begonnen. Wie die Polni⸗ 
ſche Telegraphenagentur meldet, ſind auf dem 
polniſchen Grenzbahnhof Zdolbunow, der auf 
der Strecke Kiew Warſchau liegt, die drei 
erſten polniſchen Familien eingetroffen, die ſeit 

? dem Jahre 1930 in der Sowjetunion anfällig 
find und die jetzt zwangsweiſe das Land ver- 
laſſen müſſen Die Familienväter und erwach⸗ 
ſenen Söhne waren als Bergarbeiter in Poſti⸗ 
ſchew im Donezbecken beſchäftigt. 


Der polniſche Anwaltsitand 


und die Juden / 


Warſchau, 3. März. Der Verband der polni- 
ſchen Rechtsanwälte beſchloß in Lodz, nur 
ſolche Mitglieder aufzunehmen, die ihre juden⸗ 
freie Abſtammung bis zur dritten Genera⸗ 
tion der Vorfahren nachweiſen können. Weiter 
fordert der Verband alle nichtjüdiſchen Rechts⸗ 
anwälte auf, keine Juden als Referen 
dare und Angeſtellte zu beſchäfti⸗ 

en und mit jüdiſchen Rechtsanwälten keine 
beruflichen Beziehungen zu unterhalten. Ges 
meinſam mit dem Aerzteverband wurde ein 
Komitee gebildet, deſſen Aufgabe die Ent⸗ 
judung des Aerzte⸗ und Anwaltsſtandes in 


Polen iſt. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 4. März 1938 


Wanderbund⸗Urteil beſtätig 


Berufungs verhandlung im Prozeß gegen die 41 jungen Deutſchen 
in Oberſchleſien — Kaſſation wird angemeldet 


Kattowitz, 3. März. Vor dem Appellations⸗ 
gericht in Kattowitz als Berufungsinſtanz tam 
am Dienstag der ſogenannte Tarnowitzer 
Wanderbund - Frozep zur Verhand⸗ 
lung, in dem 41 jugendliche Deutſche 
aus Kattowitz, Tarnowitz und Umgegend unter 
der Anklage der Geheimbündelei ſtanden. 

Die Angeklagten waren Mitglieder der in⸗ 
zwiſchen verbotenen deutſchen Jugendvereine 
„Oberſchleſiſcher Wanderbund⸗Kattowitz“ und 
„Tarnowitzer Wanderbund“. Der Staats⸗ 
anwalt erklärte in der Anklageſchrift, daß dieſe 
beiden Vereine untereinander organiſatoriſche 
Verbindungen ſowie Untergliederungen gehabt 
hätten, die vor den Behörden geheimgehalten 
worden ſeien. Ebenſo ſei nach Anſicht des 
Staatsanwalts politiſche Erziehungsarbeit 
gleichfalls im geheimen geleiſtet worden. 

Die erſte Inſtanz, das Tarnowitzer Burg⸗ 
gericht, war zu folgendem Urteil gekommen: 
Die beiden Hauptangeklagten Horn und 
Freier wurden damals zu je 24 Jahren 
Gefängnis verurteilt. 25 Angeklagte erhielten 
Gefängnisſtrafen von 1½ Jahren bis zu acht 
Monaten, während ſieben Angeklagte im Alter 
von 15 bis 17 Jahren zur Unterbringung in 
einer Erziehungsanſtalt verurteilt wurden. 
Nur bei ſieben Angeklagten kam das Schwur⸗ 
gericht Tarnowitz zu Freiſprüchen. Keinem der 


zu Haft Verurteilten wurde eine Bewährungs⸗ 
feift zugebilligt. Alle waren bis dahin noch 
unbeſtraft und ſtehen in jugendlichem Alter. 

Gegen dieſes Urteil legten Staats⸗ 
anwalt und Verteidiger Berufung 
gericht mit dieſer Angelegenheit erneut zu be⸗ 
gericht imt dieſer Angelegenheit erneut zu be⸗ 
faſſen hatte. Die Berufungsvethandlung, zu 
der nach den beſtehenden polniſchen Geſetzesvor⸗ 
ſchriften keiner der Angeklagten zu erſcheinen 
brauchte, nahm nur kurze Zeit in Anſpruch und 
beſchränkte ſich bis auf die Vernehmung eines 
einzigen Zeugen auf die Verleſung der Akten. 
Nachdem der Staatsanwalt Strafverſchär⸗ 
fung beantragt und die Verteidigung Frei⸗ 
ſpruch gefordert hatte, kam das Gericht zur 
Urteilsverkündung. Die in der erſten Inſtanz 
ergangenen Urteile wurden in vollem Um: 
fange beſtätigt. 

Das Gericht begründete ſeinen Spruch damit, 
daß ſich die Angeklagten eines ſchweren Ver⸗ 
brechens ſchuldig gemacht hätten und dement⸗ 
ſprechend hart beſtraft werden müßten. Mit 
Rückſicht darauf, daß ein Teil der Angeklagten 
außer Landes gegangen jei, habe das Gericht 
keinerlei Anhaltspunkte für die Bewilligung 
einer Bewährungsfriſt gefunden. 

Gegen dieſes Urteil wird Kaſſation angemel⸗ 
det werden. 


Schwierigkeiten bei der diesjährigen 
Kinderverſchickung? 


Die polniſche Delegation win ſich nur auf ein Kontingent von 3000 einigen 


In Krakau fanden jetzt die deutſch⸗polniſchen 
Beſprechungen über die diesjährige Kinder⸗ 
verſchickung ſtatt. Bekanntlich wird all- 
jährlich ein Kontingent feſtgeſetzt, auf Grund 
deſſen deutſche Kinder aus Polen ins Reich und 
umgekehrt polniſche Kinder aus Deutſchland 
nach Polen fahren können. Während das 
Kontingent für 1937 5000 Kinder betrug, wozu 
noch weitere 3500 deutſche Kinder kamen, ſchlug 
die polniſche Delegation diesmal als Kontin⸗ 
gent nur 3000 vor. 1000 deutſche Kinder 
follten auf Grund einer 75prozentigen Ermäßi⸗ 
gung nach Deutſchland fahren können. Der 
Führer der deutſchen Delegation ſtellte dazu 
fejt, daß er erſt in den nüchſten Tagen ſeinen 


Entſcheid bekanntgeben könne, weil die von der 
polniſchen Delegation vorgeſchlagene Zahl be⸗ 
deutend niedriger ſei als bisher. 

Die „Gazeta Polſta“ verſucht, den Stand⸗ 
punkt der polniſchen Delegation zu erklären, in⸗ 
dem ſie behauptet, daß die Polen bei der Kin⸗ 
derverſchickung im vorigen Jahre „auf Schwie⸗ 
rigkeiten“ geſtoßen ſeien und deshalb ihr Kontin⸗ 
gent nicht hätten ausnützen können. Es ſeien 
1937 nur 3000 polniſche Kinder aus Deutſchland 
nach Polen gefahren, ſo daß die von der polni⸗ 
ſchen Delegation vorgeſchlagene Zahl damit 
ihre Berechtigung finde. Die Kinderverſchickung 
müſſe auf Grund pölliger Gleichheit erfolgen. 
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Rydz⸗Smigly und Skladkowſ ki 


beim Staatsprälidenten 


Warſchau, 3. März. Der Herr Staatspräfi 
dent empfing geſtern Marſchall Rydz⸗ 
smigly und im Anſchluß daran den Mini⸗ 
ſterpräſidenten Slawoj⸗ Skladkowſki. 
Blätter wie die „Gazeta Polſka“ und der 
„Kurier Polſti“ bringen diefe Nachricht, die 
ſonſt unter den Kurznotizen „Der politiſche Tag“ 
zu erſcheinen pflegt, in großer Auf⸗ 
machung. 7 


Becks römiſches Programm 


Warſchau, 3. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Die Nachrichten über die Nomreiſe von Außen⸗ 
miniſter Beck werden von der Ate durch die 
Mitteilung ergänzt, daß die Reiſe drei Tage 
dauern wird, und zwar vom 7. bis 10. März. 
Der Miniſter wird von ſeiner Gattin begleitet 
fein. Vorgeſehen it auch ein Empfang beim 
König. Der Chef der italieniſchen Regierung 
wird zu Ehren Becks ein Eſſen geben, ebenſo 
der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano. 
Während ſeines Aufenthaltes in Rom wird 
Außenminiſter Beck Kränze am Grabe des Un⸗ 
bekannten Soldaten, am Grabe der gefallenen 
Faſchiſten und im Pantheon niederlegen. 


Kombinationen um die 
Slellung der Bauernführer 


Nachklänge des Kongresses der 
Volkspartei 

Warſchau, 3. März. (Eigener Drahtbericht.) 
In der Beurteilung des Bauernkongreſſes 
gehen die Stimmen auseinander. Das 86 
bringt eine Unterredung mit einem nicht 
namentlich genannten Vertreter der Bäuer⸗ 
lichen Volkspartei, wonach der Kongreß ein 
Sieg der Richtung geweſen ſei, die eng mit den 
Emigranten verbunden iſt. Ganz im Gegenſatz 
dazu ſieht der Lemberger „Dziennit Polſti“ in 
der A ederwahl Ratajs eine Schwächung 
der Poſition Witos. Die Umſtände, 
unter denen Rataj wiedergewählt wurde, jeien 
ſo geweſen, daß er in der Partei nunmehr dik⸗ 
tatotiſche Macht hätte. Die Auseinander⸗ 
ſetzungen, die noch vor dem Kongreß eine un⸗ 
klare Lage in der Partei herbeiführten, ſeien 
mit dem kompromißloſen Erfolg Ratajs bes | 
endet. 

Hierzu ift zu fagen, daß Rataj bei der Webers 
nahme des Amtes ausdrücklich bemerkte, daß er 
ſich nur als Statthalter fühle und der 
wirkliche Führer ein anderer ſei. In der 
gegenwärtigen Lage it es überhaupt faum | 
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richtig, von einem Sieg Ratajs oder Witos’ 
zu ſprechen. Die Partei iſt genötigt, nach 
außen hin ihre Geſchloſſenheit zu bewahren, 
und die Führer müſſen mit den Strömungen in 
der Anhängerſchaft rechnen. 


Noch immer kein Ergebnis 


Die Beratungen über das Gesetz 
zur Unteilbarkeit der bäuerlichen 
Wirtschaften aufgeschoben 
Warſchau, 3. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Der Landwirtſchaftsausſchuß des Sejms beriet 
über den Geſetzesvorſchlag zur Unteilbar⸗ 
teit der bäuerlichen Wirtſchaften. 
Mit derartigen Problemen beſchäftigt Polen 
ſich bereits ſeit Jahren. Der Ausſchuß iſt auch 
jetzt wieder zu keinem Ergebnis gekom⸗ 
men. In dem Bericht wird geſagt, die Aus⸗ 
ſprache habe ergeben, daß man grundſätzlich für 
eine Unteilbarkeit der Wirtſchaften mit An⸗ 
wendung von Zwang gegenüber einer gewiſſen 
Kategorie von Wirtihaften ſei. Jedoch hätte 
die Ausſprache einige Schwierigkeiten 
bei der Verwirklichung gezeigt, die finanzielle 
und erbrechtliche Fragen betreffen. Daher 
wurde beſchloſſen, die weiteren Beratungen 
über dieſes Problem für ungefähr zwei Wochen 
aufzuſchleben, um eine Ueberarbeitung des 
Problems in Verbindung mit dem Landwirt⸗ 
ſchafts⸗ und dem Juftizminiſter herbeizuführen. 
Dieſe Entſcheidung bedeutet praktiſch wohl auch, 
daß die Erledigung des Geſetzes über die Un⸗ 
teilbarkeit der bäuerlichen Wirtſchaften auf der 
jetzigen Varlamentsſeſſion nicht mehr zu er- 

warten iſt. ` 


Neue Rechlsanwallsverfaſſung 


vor dem Sejmausſchuß 


Warſchau, 3. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Der Rechtsausſchuß des Sejms beriet über die 
Vorlage des neuen Geſetzes über die Rechts⸗ 
anwaltsverfaſſung. Der Grundgedanke 
des Projektes ift die Erhöhung des moralis 

chen und beruflichen Niveaus der 
Rechtsanwälte durch die Vergrößerung der ge⸗ 
ſetzlichen Anforderungen unter den Rechts⸗ 
anwaltsanwärtern und die Erweiterung des 
Hauptrates der Anwälte als Organ der Selbſt⸗ 
verwaltung, das vor allen Dingen dazu berufen 


iſt, über die Würde des Anwaltſtandes zu 


wachen. Zu dieſem Zweck wird der Zuſtand 
wieder eingeführt, daß die Rechtsanwalts⸗ 
anwürter nach der Beendigung der juriſtiſchen 
Examen eine Vewährungszeit bei den Gerichten 
durchmachen müſſen. Die Befugniffe des Juſtiz⸗ 
miniſters bei der Regulierung des Zufluſſes 
neuer Kräfte zum Beruf werden erweitert. 


Nr. 51 


An den Sranger 
Hetzer — im eigenen Hande 
widerlegt 

Abfällige Aeußerungen über bg 
gehören nach wie vor zum eijernen Beſtand 
einer gewiſſen Preſſe in Polen. Die verſchie⸗ 
denen Aktionen des Vierjahresplanes ſind die 
Stützen, um die ſich das mehr oder minder 
gehäſſige Geſchreibe erfindungsbegabter Jour⸗ 
naliſten rankt. Die Parole „Kampf dem Ver⸗ 
derb“, die Propagierung des Fiſchverbrauches 
und ähnliche Maßnahmen bieten ihnen immer 
neuen Anlaß, ihre bekannten Sprüchlein abzu⸗ 
haſpeln. 

Es hieße mit Kanonen nach Spatzen ſchießen, 
wollte man dieſen mit Diffamierungen ihr täg⸗ 
liches Brot ſich erſchreibenden Journaliſten das 
Unſaubere ihres Tuns vorhalten. Das iſt ſchon 
deswegen nicht notwendig, weil ſie ſich — wären 
ſie überhaupt zu einer anſtändigen journaliſti⸗ 
ſchen Haltung zu bewegen — im eigenen 
Land von der Nützlichkeit der von ihnen ſo 
geſchmähten Einrichtungen des Dritten Reiches 
überzeugen können. 

Mit dem Winterhilfswerk begann es. 
Lange Zeit wurde dieſe bahnbrechende Einrich⸗ 
tung des Nationalſozialismus beſpöttelt, und 
ihr Zweck wurde in irgendwelche dem Sinn des 
Winterhilfswerks nicht entſprechende Abſichten 
der deutſchen Regierung umgedeutet — bis im 
vorigen Jahr die polniſche Regierung 
ſelbſt an die Organiſierung eines Winter⸗ 
hilfswerts ging. Der Arbeitsdienſt 
wurde verdächtigt, lange nachdem ihn auch 
Polen ſchon eingeführt hatte. Der Appel 
an die deutſche Hausfrau, mehr Fiſch zu 
verwenden, wurde zu Hungersnotmel⸗ 
dungen ausgenutzt, als in Polen bereits 
überall Plakate die Bevölkerung 
aufforderten, mehr Fiſch zu eſſen. 
Man lächelte über Buna, während im neuen 
polniſchen Induſtriegebiet von Sandomir 
bereits der Grundſtein für eine Fabrik zur 
Herſtellung ſynthetiſchen Gummis gelegt wurde. 
Man bemitleidete die deutſche Induſtrie, die 
ſich mit dem „ſchlechten Eiſen“ aus der wieder⸗ 
aufgenommenen deutſchen Förderung begnügen 
mußte, während zur gleichen Zeit in Polen 
überall, wo ſich geringprozentiges Eiſenerz vor⸗ 
fand, mit der Förderung im Tagebau begonnen 
wurde. Man ließ ſich über alle möglichen 
anderen Maßnahmen im Reich abfällig aus, 
während die polniſche Regierung durch gleiche 
oder ähnliche Maßnahmen die Verleumder 
Lügen ſtrafte. 

Die letzte Abfuhr erhielten die Hetzer aus 
Prinzip durch eine kürzlich angeregte Aktion, 
die die Verwertung von Altmate⸗ 
rial bezweckt. Dieſe Aktion nom Ver⸗ 
band der Induſtrie⸗ und Handelskammern aus, 
und fein Vorſitzender, der ehemalige Miniſter 
Klarner, hat dieſer Tage auf die lebens⸗ 
wichtige Bedeutung einer ſolchen Aktion hin⸗ 
gewieſen. Polen führte beiſpielsweiſe bisher 
fajt mehr als die Hälfte feines Bedarfs an 
Lumpen aus dem Ausland ein. Im Jahre 1986 
wurden 24000 Tonnen Lumpen im Wert von 
23 Millionen Zloty, im Jahre 1937 23 000 Ton⸗ 
nen für 29 Millionen Zloty importiert. Schon 
dieſe erhebliche Preisſteigerung für Lumpen 
hat die zuſtändigen Stellen veranlaßt, ſich für 
eine ſyſtematiſche Altmaterialſammlung einzu⸗ 
ſetzen. Der Verband der Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammern hat in ſeiner letzten Sitzung meh⸗ 
rere Entſchließungen gefaßt, in denen eine 
ſyſtematiſche Sammelaktion gefordert wird, die 
von den Wojewodſchafts⸗ und Kommunals 
behörden organiſtert werden ſoll. 

Die deutſche Regierung braucht keine beſſere 
Rechtfertigung für ihre ſo viel geſchmähten 
Maßnahmen als die Tatſache, daß man nun 
auch in anderen Ländern dieſelben Maßnahmen 
durchführt. Die berufsmäßigen Hetzer ſehen 
darin allerdings keinen Anlaß, ihre unſaubere 
Arbeit einzuſtellen. Nun, Deutſchland iſt an 
ihren Ausfällen noch nicht zugrunde gegangen, 
und je mehr die vernünftigen und weitblicken⸗ 
den Kreiſe außerhalb Deutſchlands dazu über⸗ 
gehen, das deutſche Vorbild nachzu⸗ 
ahmen, um ſo weniger werden die unentwegt 
Verneinenden im eigenen Land ernſtgenommen. 
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Der Führer hilft ſeiner Jugend 


Beſchaffung von weiteren Heimen für die HI 

Berlin, 3. März. Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler richtet aus Anlaß der Eröffnung einer 
neuen Aktion zur weiteren Beſhaffung 
von Heimen für die nationalſozialiſtiſche 
Jugendbewegung einen Appell an Partei und 
Staat. Es heißt darin: 

„Die Heime der Hitlerjugend find Erzie⸗ 
hungsſtätten einer Generation, die dazu aus. 
erſehen ijt, die Zukunft des Reiches zu fihern. 
Staat und Partei ſind darum verpflichtet, un⸗ 
ſere Jugend beim Bau ihrer Heime tatkräftig 
zu unterſtützen.“ 

Im Geiſte dieſes Appells eröffnete der 
Jugendführer des Deutſchen Reiches, Baldur 
von Schirach, im Nömer-Saal bei Kroll die 
Propagandaaktion für die HJ⸗Heimbeſchaffung 
1938 in Anweſenheit von Vertretern des Staa⸗ 
tes und der Partei. 

Grundſteinlegung zur „Hochſchule des Luft⸗ 
ſchutzes“. In feierlicher Form wurde geſtern 
durch den Staatsſekretär der Luftfahrt, General 
der Flieger Milch, und den Präſidenten des 
Reichsluftſchutzbundes, Generalleutnant von 
Roques, der Grundſtein zu der neuen Reichs⸗ 
Luftſchutzhochſchule gelegt, die am Berliner 
Wannſee erſtehen wird. 


* 


Gabriele annniie T 
Der Führer und" Reichskanzler hat anläß⸗ 
lich des Todes Gabriele d'Annunzios dem ita⸗ 
lieniſchen Regierungschef Muſſolini tele⸗ 
grapiſch ſein Beileid ausgeſprochen. 


Die italieniſche Preſſe ſteht völlig unter dem 
Eindruck des Todes von d'Annunzio, deſſen 
vielſeitiges Wirken als Dichter und Gol- 
dat in ſeitenlangen Aufſätzen gewürdigt wird. 
Zahlreiche Schilderungen mit Photographien 
erzählen das Leben dieſes italieniſchen Natio⸗ 
nalhelden. 
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Bekenntnis zum National- 
ſozialismus in Graz 


Wien, 3. März. In den Grazer Aemtern 
und zum Teil in den Betrieben der ſteiriſchen 
Hauptſtadt wurden in den letzten Tagen Liſten 
ausgelegt und die Volksgenoſſen aufgefordert, 


ein Belenntnis zum Nationalſozia⸗ 


lis mus abzulegen. Nunmehr werden einzelne 
Ergebniſſe der Unterſchriftenſammlung bekannt. 
So erklärten ſich in der Präſidialabteilung der 
ſteiriſchen Landes hauptmannſchaft 85 v. H., der 
Landesbuchhaltung 90 v. H., des Landes bau⸗ 
amtes 93 v. H. und in der Agrarabteilung 
100 v. 5. der Beamten zur nationalſozialiſti⸗ 
ien Weltanſchauung. 


Die Frau des Entführten 
und die Frau des Eniführers 


Gegenüberstellung von Frau 
Miller und Frau Skoblin 

Paris, 3. März. Im Verlaufe der Unter 
ſuchung über die Verſchleppung des weißruſſi⸗ 
chen Generals Miller wurde am Dienstag 
die Frau des GPll.⸗Spitzels General Skoblin 
vom Unterſuchungsrichter der Frau des Gene⸗ 
9 8 Miller gegenübergeſtellt. Dieſe ſtellte da⸗ 
bei, unterſtützt durch ihren Rechtsbeiſtand, meh⸗ 
tere Fragen an Frau Skoblin. Am Schluß diez 
ſer Gegenüberſtellung bat die Skoblin, mit Frau 

iller allein gelaſſen zu werden. Der Unter: 
ſuchungsrichter entſprach dieſer Bitte. Nachher 
wurde bekannt, die Skoblin habe Frau Miller 
erklärt, ſie ſei bereit, wenn man ſie freiließe, 
alles zu tun, um General Miller, wieder aufzu⸗ 
finden. Im Anſchluß an dieſe Gegenüberſtel⸗ 
lung wurde Frau Skoblin wieder ins Gefäng⸗ 
nis gebracht. 


Moskau immer dreiſter 


Moskau, 3. März. Der deutſche Ge- 
ſchäftsträger in Moskau, von Tippelkirch, 
hat am Mittwoch im Außenkommiſſariat er- 
KA, wegen fortgeſetzter Schikanen gegen 
die deutſchen Konſulate in der Sowjetunion, 
insb . egen das deutſche General- 
konſulat in Kiew, Beſchwerde erhoben. Dieſe 
Schikanen gehen ſo weit daß außer dauern⸗ 
den Behinderungen, Beläftigungen und Ber- 
haftungen nunmehr fogar in den Wohnun⸗ 
gen der Beamten das elektriſche Licht ab⸗ 
geſchnitten worden, ift. Trotz aller Vorſtellun⸗ 


Paris, 3. März. Nachdem es am Dienstag 
vormittag zunächſt den Anſchein hatte, daß der 
Zwieſpalt zwiſchen Senat und Kammer noch 
im Laufe des Tages beigelegt werden könnte, 
iſt die Spannung inzwiſchen wieder erheblich 
gewachſen. 

Die Kammer trat am Dienstag ſpät abends 
noch einmal zuſammen, um das „Statut der 
Arbeit“ mit den vom Senat vorgenom- 
menen Aenderungen zu beraten. Bei 
dieſer dritten Leſung der Regierungsvorlage 
ergaben ſich jedoch verſchiedene Schwierigkeiten. 
Ein Teil der Artikel wurde zwar den Wünſchen 
des Senats angeglichen, andere dagegen in der 
alten Faſſung der Kammer wieder 
hergeſtellt. Schließlich mußte Miniſterpräſident 
Chautemps wieder eingreifen, um die 
Kammer zu einem Entgegenkommen zu be⸗ 
wegen. Der ſtrittige Artikel wurde darauf 
erneut an den Kammerausſchuß für Arbeits⸗ 
fragen verwieſen. 
Kammer hat fih dem Wunſche des Miniſter⸗ 
präſidenten nicht angeſchloſſen, ſondern die 
Faſſung des Senats in den ſtrittigen Punk⸗ 
ten abgelehnt und der Kammer wieder ihre 
alte Faſſung vorgeſchlagen, die von der Kam⸗ 
mer nach Fortſetzung der Vollſitzung mit 349 
gegen 229 Stimmen auch angenommen 
wurde. 


In Kürze 


König Peter Pate bei deutſchem Siedlerkind. 
König Peter II. von Jugoſlawien übernahm 
die Patenſchaft bei dem neunten Sohn eines 
deutſchen Siedlers namens Ludwig Ehr⸗ 
hardt, der in dem bosniſchen Dorfe Schi⸗ 
bowſka wohnt. Für den König war der Flie- 
geroberſt Grgitch erſchienen und überreichte 
dem ſehr armen Bauern ein namhaftes Ge⸗ 
ſchenk. Ein anderer deutſcher Siedler hatte zu 
Ehren dieſes ſeltenen Ereigniſſes ein großes 
Feſtmahl geſtiftet, an dem die geſamte 
deutſche Siedlung teilnahm. 


De Valera in London. Der iriſche Miniſter⸗ 
präſident de Valera traf, aus Dublin kom⸗ 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 4. März 1938 


Der Arbeitsausſchuß der 


Schikanen gegen deulſche Konſulate 


Energiſcher Prokeſt der Reichsregierung — Aufhebung tonſulariſcher 
Vertretungen 


gen haben die Sowjeibehörden nichts getan, 
um e unhaltbaren Zuſtände zu beheben. 

deulſche Geſchäftsträger hat daher im 
saiva e der Reichsregierung dem Außzen⸗ 
tommiflariat mitgeteilt, daß die deutſche Re- 
nl nunmehr verlange, daß die Sow- 
jetregierung * ſowjetruffiſchen Konſular⸗ 
vertretungen in hamburg und Königs- 
berg demnächſt ſchließt. Ebenſo werden das 
due Generalkonſulat in Kiew und das 
deulſche Konſulat in Nowoſibirſk demnächſt 
en werden. 


Das Tauziehen geht weiter 


Senat und Kammer über das neue „Arbeitsſtatut“ immer 
noch nicht einig 


Der Senat wiederum hat am Mittwoch 
nachmittag in dritter Leſung mit 185 gegen 
69 Stimmen die Geſetzentwürfe über das 
Schlichtungs⸗ und Verſöhnungsverfahren im 
Arbeitsrecht in ſeiner Faſſung, die von 
der des Kammertextes in verſchiedenen Punkten 
abweicht — verabſchiedet. 

nzwiſchen find die bereits einmal um ſechs 

Monate verlängerten Kollektivverträge 
erloſchen; rund 7000 Arbeitsabmachungen 
auf größerer Baſis in allen Berufszweigen 
bedürfen damit einer dringenden Erneue⸗ 
rung. 


Schwedens König in beſtreiktem 
Hotel 


Der ſich immer ſtärker ausdehnende Hotel⸗ 
ſtreik in Nizza ijt bereits ein Anzeichen neuer 
ſchwerer Erſchütterungen in Volksfront⸗Frank⸗ 
reich, deren Opfer die Werktätigen ſein werden, 
wenn das parlamentariſche Hin und Her wei⸗ 
tere Verzögerungen verurſacht. Bisher wurden 
in Nizza 10 Hotels von den Streikenden beſetzt, 
darunter auch das Hotel „d' Angleterre“, in dem 
König Guflan von Schweden abge 
Biegen iſt. Die Präfektur und die Direktion 
des Hotels haben Maßnahmen getroffen, damit 
der König unter dem Streik nicht .. wel ana ae A ee ne Mn leiden Hat. 


WERT INTER I am ſpäten Nachmittag des Mittwoch in 
London ein. Bereits Donnerstag früh werden 
die engliſch⸗iriſchen Verhandlungen fortgeſetzt, 
die man bis Sonnabend abzuſchließen hofft. 


Maisky bei Lord Plymouth, Wie nunmehr 
beſtätigt wird, hat Ber E Attri v 
Maisty am Dienstag nachm. Lord Plymouth 
au geſucht und ihm die grundſätzliche An⸗ 
me der britiſchen Formel für die Frei- 
ena übermittelt. 


Reichsamtsleiter Dr. Adolf Wagner 7. Nach 
kurzer Krankheit iſt am Dienstag der Reichs⸗ 
amtsleiter der NSDAP. und Leiter des Schu⸗ 
lungsamtes der DAF., Pg. Dr. Adolf Wagner 
im Alter von 45 Jahren geſtorben. 
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Das Urteil gegen Pfarrer 
Martin Niemöller 


Berlin, 3. März. Am 7. Februar hatte vor 
dem Berliner Sondergericht ein Prozeß gegen 
den Pfarrer Martin Niemöller aus Berlins 
Dahlem wegen Gefährdung des öffentlichen 
Friedens, Kanzelmißbrauchs und Anreiz und 
Aufforderung zu Zuwiderhandlungen gegen An⸗ 
ordnungen der Reichsregierung begonnen. Der 
Argeklagte wurde am 2. März wegen fartge⸗ 
ſetzten Vergehens gegen § 130 A, Abi, 1 StGB. 
zu ſieben Monaten Feſtungshaft und wegen eines 
Vergehens gegen $ 4 der Verordnung vom 
28. Februar 1933 zu einer Geldſtrafe von 500 Rm. 
ſowie wegen eines weiteren gleichen Vergehens, 
teilweiſe in Tateinheit mit Vergehen gegen 
8 130 A, Abſ. 2 StGB., zu einer Geldſtrafe von 
1500 Rm., im Nichtbeitreibungsfalle zu einer 
Gefängnisſtrafe von drei Monaten verurteilt. 


Faſt 350 Millionen mehr 
für die britiſche Aufrüſtung 


London, 3. März. Am Mittwoch abend wurde 
der Vorſchlag für den Rüſtungshaushalt des 
kommenden Finanzjahres in Form eines Weiß⸗ 
buchs veröffentlicht. Er wird mit 343% Mil- 
lionen Pfund den Haushalt des vorhergehenden 
Finanzjahres beträchtlich überſchreiten. Die 
Blätter vermuten, daß das neue, gewaltige Auf⸗ 
rüſtungsprogramm erhebliche Steuer⸗ 
erhöhungen notwendig machen werde. 


Frankreich liefert immer noch 


Paris, 3. März. Der bolſchewiſtiſche Ober⸗ 
häuptling in Barcelona, Negrin, empfing am 
Mittwoch die Preſſe und erklärte, die Frage der 
Nichteinmiſchung „intereſſiere ihn nicht“. Ne⸗ 
grin machte in dieſem Zuſammenhang das un⸗ 
verblümte Geſtändnis, daß Sowjetſpanien immer 
noch auf dem Landwege von Frankreich mit 
Kriegsmaterial verſorgt werde. 


Ein „Interamerikanijcher 
Bund“? 

New York, 3. März. Die Regierungen von 
Pi ml ai und der 1 Ren 
publik überreichten am Dienstag der Pans 
amerikaniſchen Se einen gemeinſamen 
Vorſchla ffung eines „Inter ⸗ 
l Bundes“. Der Be 
richt ſoll im . e der panameritaniſchen 
Konferenz in Lima vorgelegt werden. 


Der ungariſche Außenminiſter in Wien. Der 
ungariſche Außenminiſter von Kanya iſt am 
Mittwoch zu einem Beſuch in Wien eingetroffen. 
Von zuſtändiger Seite wird darauf hingewieſen, 
daß der Wiener Beſuch des Außenminiſters von 
Kanya einen rein privaten Charakter trage. 
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Koreanifche Reile 


Keijo, im Februar 1938. 

Im Hafen von Shimonofefi liegt die 
Keifuku Maru“, eines der beiden Fährſchiffe, 
die zweimal täglich die Verbindung nach Korea 
herſtellen. Acht Stunden brauchen ſie für die 
ſchöne Seereiſe durch die Tſuſhimaſtraße, die 
durch den großen Sieg des Admirals Togo im 
ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege Weltberühmtheit er- 
langt hat. Dieſe Linie ift eine der wichtigsten 
iffahrtsverbindungen, die Japan mit dem 
eſtlande unterhält. Nicht nur Reiſende nach 
Korea, ſondern auch nach Mandſchukuo, Nord- 
china, ja ſelbſt europälſchen Ländern fahren 
hier entlang. Trotzdem zählt das Schiff nur 
wenig Paſſagiere. Der Krieg hat den Reiſe⸗ 
verkehr faſt lahmgelegt, und auch Durch⸗ 
reiſende via Sibirien nach Europa werden jelz 
tener, da die Sowjets Schwierigkeiten machen. 
Sehr ſtürmiſch ift die See, wie gewöhnlich, in 
ee Wetterecke, denn der Wind hat freie 
Bahn. Allmählich kommt Land in Sicht. Die 
Schiffsſirene ertönt. Wir nähern uns Şu fan, 
dem eigentlichen Einfallstor nach Korea. 


Herrlich ift die Hafeneinfahrt, die durchaus An⸗ 


klänge an norwegiſche Fjorde zeigt, mit den 
hohen Bergen, die ſteil ins Meer abfallen und 

gegen den violetten Himmel gewaltig und 
kontraſtreich abheben. In wenigen Minuten 
iſt unſer Schiff am Quai, und wir betreten zum 
erſten Male koreaniſchen Boden. 

Koreas große Bedeutung für Japan liegt 
weniger in ſeinen Bodenſchätzen als vor allen 
Dingen darin, daß es das Bindeglied iſt 
nach Mandſchukuo und das Sprung⸗ 

tett für Japans Vorgehen auf dem 
aſiatiſchen Feſtland. In dieſer Rolle 
kommt dieſem Lande gerade jetzt während des 
8855 dapaniſchen Konfliktes erhöhte Bedeu- 

a denn ein großer Teil der für Nord- 
eitimmten Militär- und Waffentrans⸗ 


von aniston Sch-Berichteritatter. 


in Fernoit 


porte nimmt den Weg über Korea. Aber auch 
in geſchichtlicher Zeit hat es eine nicht weniger 
wichtige Rolle als Vermittler geſpielt, denn 
auf dem Wege über Korea ijt feit den früheſten 
Zeiten chineſiſche Kultur nach Japan gebracht 
worden. Während wir uns noch mit dieſem 
Gedanken beſchäftigten, ſind wir ſchon mitten 
im Leben und Treiben dieſer kleinen koreani⸗ 
kei Hafenitadt. 

Da find fie nun wirklich, die Männer mit 
ihren langen weißen Kleidern, von denen man 
uns ſchon ſo viel erzählt hatte; mit ihren 
ſchwarzen Drahtzylindern, die für europäiſche 
Augen recht merkwürdig ausſehen und deren 
praktiſchen Zweck, vor allem als Schutz gegen 
die Unbilden des Wetters, man zunächſt nicht 
einſehen will. Auch die Frauen gehen ganz in 
weiß, in hochgeſchloſſenem Rock und weißer 

Bluſe. Wie unpraktiſch, wird man denken — 
gewiß, und doch ijt man erſtaunt, wie ſelbſt bei 
den einfachen Leuten die Kleidung ſtets ſauber 
gehalten iſt. Ein paar Schritte durch die Sei⸗ 
tengaſſen führen zum Fluß, und hier ſieht man 
Frauen die Wäſche auf Steine ſchlagen und 
dann im Waſſer ſpülen. Dieſes Bild der 
waſchenden Koreanerinnen, eine neben der 
andern hodend, können wir überall und zu jeder 
Tageszeit beobachten, ſo daß man den Eindruck 
gewinnt, daß nirgends ſo viel gewaſchen wird 
wie in Korea. Der Weg führt zurück zur 
Hauptſtraße, vorbei an den vielen Händlern, 
die ihre Waren am Rande der Straße aus⸗ 
gebreitet haben und, daneben ſitzend, mit lau⸗ 
ter, halb ſingender Stimme ihre Sachen an⸗ 
preiſen. Hier und da bemerkt man Männer, 
die — in irgendeinem Winkel oder vor ihrem 
Laden hockend, bedächtig ihre lange Pfeife 
rauchen, mit einer Gemütsruhe, als ob nichts 
in der Welt ſie auch nur im geringſten ſtören 
könnte. Der Koreaner liebt gar ſehr die Ruhe, 
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und das weitverbreitete Gerücht, daß er müßig 
fei, beſteht nicht ganz zu Unrecht. Der Veſuch 
eines koreaniſchen Reſtaurants verläuft leider 
seg enttäuſchend, denn das koreaniſche Eſſen, 
beſtehend aus Reis und einigen undefinier⸗ 
baren Zutaten, iſt derart mit Knoblauch ge⸗ 
würzt, daß es für einen europälſchen Magen 
einfach ungenießbar ift, 

Ehe wir Fuſan verlafen, haben wir eine 
längere, für jeden Ausländer unvermeidliche 
„Ausſprache“ mit der Polizei — denn es ift ja 
Krieg, und man wünſcht zu wiſſen, warum und 
wohin wir reiſen. Als wir erklären, daß wir 
Deutſche find, erhellen fih die Geſichter der 
Polizeibeamten. Das Geſpräch nimmt eine 
freundliche Wendung. Man ſpricht über Poli⸗ 
tik und beſtürmt uns mit Fragen über den 
chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt und unſere Stel⸗ 
lungnahme dazu. Als man ſich endlich von 
unjerer Harmloſigteit genügend überzeugt hat, 
wird das Interview beendet. Die Fahrt kann 
weitergehen. Viel Betrieb iſt auf dem Bahn⸗ 
hof, denn der Zug ijt voll von Soldaten. Hier 
wie auch in Japan ſind der „Vaterländiſche 
Frauenverein“ und andere Vereinigungen mit 
ihren Fahnen angetreten, um die an die Front 
gehenden Soldaten zu grüßen. Es erklingen 
die üblichen Kriegslieder, und unter ſchallenden 
„Banzai“-Rufen verläßt der Zug die Halle. 
Die Fahrt geht fajt nur durch gebirgige Qand- 
ſchaft, vorbei an koreaniſchen Dörfern mit ihren 
einſtöckigen, maleriſch aussehenden Lehmhütten. 
Auch hier wie in Japan iſt die wichtigſte An⸗ 
baupflanze der Reis. Ueber achtzig Prozent 
der Bevölkerung ſind in der Landwirtſchaft be⸗ 
ſchäftigt. 


Nach achtſtündiger Fahrt iſt man in Keijo, 


dem früheren Seoul, der Hauptſtadt des Qan- 
des. Hier befindet fih der Sitz des japanischen 
Generalgouverneurs. Alle Verwaltungsbehör⸗ 
den ſind in dieſem Orte vereinigt. Keijo macht 
mit ſeinen mächtigen modernen Bauten zum 
Teil einen etwas europäiſchen Eindruck. In 


den Außenbezirken hat ſich jedoch noch ganz das 

Koreaniſche erhalten. Man ift erſtaunt, daß 

ſelbſt hier, wo doch der nun ſchon ſeit Jahr⸗ 

zehnten beſtehende japaniſche Einfluß gewiſſer⸗ 

maßen konzentriert iſt, der Koreaner ſeinen 

urſprünglichen Sitten und Gebräuchen treu⸗ 
geblieben iſt. Er iſt in ſeiner Grundhaltung 

konſervativ und hängt an der Ueberlieferung. 
Dies beweiſt vor allen Dingen auch die 
Sprache, denn heute wie früher iſt die Ver⸗ 
kehrsſprache koreaniſch. In der Volksſchule, 
die der Koteaner vom Japaner getrennt be⸗ 
ſucht, lernt er zunächſt nur koreanisch, und erſt 
in der Mittelſchule tritt als zweite Sprache 
das Japaniſche hinzu, deſſen Beherrſchung aller⸗ 
dings jedem, der irgendwie in öffentlichen 
Dienſten tätig ſein will, zur Pflicht gemacht 
wird. Viele alte Tempel und Paläſte in Keijo 
legen noch heute beredtes Zeugnis ab von der 
wechſelvollen Geſchichte dieſes Landes und er⸗ 
innern an die Zeit der koreaniſchen Könige. 

In Heijo, einem kleinen Städtchen in 
Nordkorea, bekannt wegen ſeiner Kohlengruben 
und ſeiner ſchönen Tempel, machen wir noch⸗ 
mals Halt. Auch hier, wie in Mittels und 
Südkorea, derſelbe Eindruck: das Land und 
ſeine Bewohner haben ihren eigenen Charakter 
behalten. Der Japaner, der als Oberſchicht 
hier lebt, die Verwaltung regelt und für Ord⸗ 
nung ſorgt, iſt ängſtlich darauf bedacht, ſeine 
Herrſchaft nicht durch gewaltſame Eingriffe in 
das Volksleben fühlen zu laſſen. Er hat des⸗ 
wegen auch vermieden, den Koreaner zum 
ne heranzuziehen. Kein Kores 
aner kämpft heute an der japani⸗ 
ſchen Front in Nordchina. Weiter 
nordwärts geht die Fahrt. Die Landſchaft 
wird ſchroffer und gebirgiger, langſam nähern 
wir uns der koreaniſch⸗mandſchuriſchen Grenze. 
Donnernd fährt der Zug über die lange Brücke, 
die den Yalu überquert. Dann find wir in 
Mandſchukuo, um von hier nach Peking zu 
fahren. 
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Technik 
dient der Filmkunſt 
Halle. Auf der erſten Gaukultur⸗ 
woche des Gaues Halle⸗Merſeburg ſprach 
der Präſident der Reichsfilm⸗ 
tammer, Prof. Dr. Lehnich, im Rahmen 


einer dem Film gewidmeten Kuni 1 . — vor 
der Belegſchaft der Filmfabrik Wolfen 


Gerade dieſer Ort, ſo führte Profeſſer Dr. 


Lehnich u. a. aus, bringe in eindringlicher 


Weiſe den engen Zuſammenhang zwiſchen 
Filmkunſt und Filmtechnik zum Ausdruck. Da 
im Film die 
Rolle ſpiele, ſei am Filmſchaffen auch ein 
weſentlich größerer Kreis beteiligt. Nach 
einem Rückblick auf die Entwicklung des deut⸗ 
ſchen Films von der techniſchen Seite her Be 
dachte Präſident Lehnich der verdienten 

ner in Filmtechnik und Filmkunſt und Bei 
dann auf die großen ge Probleme 
der Gegenwart: Farbe und Plaſtik ein. 
Zum Schluß ſtreifte Profeſſor Lehnich noch 
die Arbeit der Gaufilmſtellen, die dort, wo 
das Filmtheater nicht Hinveiche, dafür ſorgten, 
daß der Volksgenoſſe die bedeutendſten Filme 
ſehe. Der deutſche Film könne mit Recht als 
Volkskunſt bezeichnet werden, er mache immer 
mehr das wirkliche Leben zum Gegenſtand 
ſeiner eee Er wähle die Stoffe aus 
dem Geben und Arbeiten des deutſchen Vol⸗ 
tec und bringe damit eine enge Verbindung 
zwiſchen Filmſchaffen und Volk zuſtande. 


Die neue Frankfurter Luft- 
ichifihalle im Rohbau fertig 


Frankfurt a. M. Nach knapp fünfmonatiger 
Bauzeit iſt die neue Luftſchiffhalle auf dem 
Zeppelin⸗Weltflughafen Rhein⸗Main in dieſen 
Tagen im Rohbau fertiggeſtellt worden. 


25 große Eiſenbinder bilden die neue Halle, 


die 300 Meter lang, 60 Meter hoch und 52 Meter 


breit iſt. Sie iſt 25 Meter länger als die alte 
Halle, die jetzt den „Graf Zeppelin“ beherbergt. 
Im Gegenſatz zur alten wird die neue Halle 
in Ziegelſtein⸗ Mauerwerk ausgeführt. 
An einer Seite iſt das Mauerwerk bereits bis 
zur Dachtraufe in einer Höhe von 37% Meter 
hochgeführt. 
Dach mit Holz und Dachpappe gedeckt. 
Dach der Halle iſt faſt ſchon in der ganzen Länge 
ausgeführt. In dem Mauerwerk ſind die 


18 Meter hohen und 3 Meter breiten Fenſter 


ausgeſpart, ſo daß man bereits einen guten Ein⸗ 
druck erhält, wie das Halleninnere ausſehen 
wird. 


Tag für Tag wächſt nun die Ziegelſtein⸗Um⸗ 
kleidung des mächtigen Hallenraumes, und es 
wird nicht mehr lange dauern, bis das neue 
Haus des Luftſchiffes fertig und beziehbar iſt. 
Schon find die Bahnen, in denen die Heckwagen 
laufen werden, gemauert; auch die Zementbahn 
für den fahrbaren Ankermaſt iſt ſchon ausge⸗ 
hoben und begonnen. Auf dem eigenen Anſchluß⸗ 
gleis kommen bereits die Platten für den Boden⸗ 
belag an, der zum Teil über die Platten noch 
einen Holzbelag erhalten wird, um dadurch wäh⸗ 
rend der Wintermonate eine wärmere Tempe⸗ 
ratur zu erreichen. So werden die Arbeiten 
ſchnell weitergetrieben. 


Noch glimpflich ee 


Belgrad. Der Simplonexpreß iſt 
einige Stationen hinter Agram auf den Nacht⸗ 
ſchnellzug Laibach Agram- Belgrad aufge- 
fahren. Perſonen kamen dabei nicht . 
Leben. Dus Unglück ereignete ſich bei der 
Station Iwanitſchgrad zwiſchen Agram 
und Slawoniſch Brod. Der Nachtſchnellzug 
war nach Mitternacht mit einſtündiger Ver⸗ 
Ipätung von Agram abgefahren, da fid 870 

urswagen enen hatte. Der 
lief bald darauf erneut heiß, ſo daß der a 
zunächſt die Fahrt verlangſamen und dann 
auf freier Strecke halten mußte. Einige Eiſen⸗ 
ba mte liefen die Strecke zurück, um den 
Lokomotivführer des Simplonexpreſſes zu 
warnen. 5 Signale nicht 


leicht be⸗ 


ne 172 implonexpreſſes wurde 
ive des © plo xpreſſ durch 


ſchädtigt. . Perſonen wurden 

Fa Gepäckſtücke und 
nſterſcheiben leicht verletzt. 

e e traf aty jecheitündiger Verſpätung in 


Kinder fpielfen mit Streichhölzern 

Alfeld (Leine). In einem zum Rittergut 
Alfeld gehörenden Wohnhaus ſpielten in Ab⸗ 
weſenheit der Eltern die Kinder im Schlafzim⸗ 
mer mit Streichhölzern. 
Betten Feuer. 
Kinder noch im Schlaf lagen, konnten die älte⸗ 
ren Geſchwiſter hinauslaufen. s 


Technik eine ganz bejondere 


wurden, 


Von der Dachtraufe an wird das 
Das 3 


ſucht hatte, 


* 3 
implon⸗ 


aufhän 


Dabei fingen die 
Während die beiden jüngſten 


Als die Feuer⸗ 
wehr eintraf, fand ſie ein dreijähriges Mädchen 
tot auf. Das zweijährige Schweſterchen ſtarb 
im Gronauer Krankenhaus an den et einer 
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Große Ueberſchnemmungen 
in Süd⸗Kalifornien 


Tauſende von Einwohnern von der Außenwelt abgeſchnitten 


Los Angeles. Ungeheuere Wolkenbrüche 
find in den letzten Tagen über weiten Teilen 
von Süd - Kalifornien niedergegangen und 
hatten große Ueberſchwemmungen zur Folge. 
In zahlreichen Ortſchaften wurden die Stra- 
ßen zu reißenden Strömen. Dutzende von 


Erdrütſchen legten jeglichen: Verkehr lahm. 
In den überfluteten Gebieten find Tauſende 


von Einwohnern völlig von der Außenwelt 
abgeſchnitten. Weitere Tauſende haben ihre 
Wohnhäuſer, die teilweiſe weggeſchwemmt 
räumen müſſen. -Bsiher wurden 


| 


lieben Leichen geborgen. Die Zahl der Bers 
mißten iſt beträchtlich. Der bisher angerich⸗ 
tete Sachſchaden iſt enorm. 

Die Höhe der in Los Angeles im Verlauf 
15 or vier Tage: niedergegangenen Waj- 
ſermaſſen beträgt etwa 25 Zentimeter. Große 
Teile von Los Angeles ſelbſt. ſowie mehrere 
Jilmkolanien in Hollywood wurden von den 
Wajjecmajjen überflutet und hatten große 

Betriebsbehfmberungen in den Film⸗Ateliers 
zur Folge. In Los, Angeles mußten aa 
reiche Geſchäfte ſchließen. 3 


Der erſte Sab diejes Aufrufes, det 
von dem „Deutihen Preije- 
dienftaus Polen für das Jn- 
und Ausland“ gebracht wird, ver- 
fiel der Beſchlagnahme, ſo daß 
wir ihn nicht wiederholen können. 
Es heißt dann weiter: 


. Das alles aber darf kein Grund fein, 
nun zu reſignieren und dem Schickſal ſeinen 
Lauf zu laſſen. Auf die Dauer ſetzen Können 


und Leiſtung ſich doch durch, und glaubt 


man heut auch, auf den. Fleiß und die hohen 
beruflichen Qualitäten deutſcher Arbeiter, An⸗ 
geſtellter, Handwerker und Techniker verzichten 
zu können, ſo kommt doch der Tag, an dem man 
den Wert deutſchen Fleißes und 
Pfiichtbewußtſeins wieder achten 
lernen wird. Dann aber muß jeder 
Deutſche gerüſtet ſein. Er muß durch 
ſeine Leiſtungen den Ruf rechtfertigen, 


den deutſche Arbeit in aller Welt genießt. Des: 


halb ift es notwendig, daß jeder arbeitsloſe 


Deutſche, beſonders aber die Jugend, ſich ſtän⸗ 


dig fortbildet. Der junge Deutſche, der heut 
ins Leben tritt, darf ſich nicht damit begnügen, 
das zu erlernen, was für den großen Durch⸗ 
Ahiiitt genügt. Er muß mehr können und mehr 
keiſten als die anderen. Er muß den änderen 
Bewerbern um einen Arbeitsplatz durch a 


Können überlegen fein: 


Das Reich hat uns ein Beiſpiel gegeben, 
wie Können und Leiſtung unter der Jugend 
zu ne an. ift. Es iſt der Reichsberufs⸗ 


Leiſtun swettkampi Der deutſchen Ju end 
me in Oberſchl 5 R 


ejien 


wettkampf. Die Gewerkſchaft Deut- 
ſcher Arbeiter und der Verband Deut⸗ 
ſcher Angeſtellten in Polen haben be⸗ 
ſchloſſen, auch für die Jugend unſerer 
Volksgruppe einen Leiſtungswettkampf 
durchzuführen. Seine Aufgabe ſoll ſein, zu zei⸗ 
gen, daß die deutſche Jugend ſich durch Können 
und Fleiß auszeichnet und daß ſie daher be⸗ 
fähigt it, am Aufbauwerk des Stat- 
tes mizuarbeiten. Als Termin für die⸗ 
ſen Leiſtungswettkampf iſt der 24. April in 
Ausſicht genommen. Die deutſche Jugend 


wird zu dieſem Wettbewerb ſchon heut aufge⸗ 


rufen. Den Leiſtungswettkampf der Hand⸗ 
werker organijiert die Gewerkſchaft Deutſcher 
Arbeiter. Er wird von erprobten Handwerkern 
geleitet. Es werden Arbeiten anzufertigen und 
eine mündliche Prüfung zu beſtehen ſein. Auch 
Baſtelarbeiten find einbezogen. Die vom Berz 
band Deutſcher Angeſtellten geitellten- Aufgaben 
werden ſich auf kaufmänniſches Rechnen, deut⸗ 
ifen und polniſchen Aufſatz, Kurzſchrift, Buh- 
haltung uſw. erſtrecken, wobei es Pflicht⸗ und 
Wahlfächer geben wird. 

Den Abſchluß des Leiſtungswettkampfes ſoll 
eine Kundgebung der deutſchen Ju⸗ 
gend bilden. Deswegen ſoll auch die ganze 
deutſche Jugend an dem Wettbewerb teilnehmen. 
Zur Teilnahme berechtigt ſind für die von der 
Gewerkſchaft Deutſcher Arbeiter geſtellten Auf⸗ 
gaben Volksgenoſſen bis zum 30. Lebensjahr, 
für die Aufgaben des Verbandes Deutſcher An⸗ 
geſtellten Volksgenoſſen bis zum 25. Lebens⸗ 
jahr. h. m. 


Deutſche Rettungstat 


Bremen. Wie die Station Schwarzo 


(Kuriſche Nehrung) der deutſchen Gefeli Hr 


zur Rettung Schiffbrüchiger mitteilt, gelang 


es dem Puder-Retlungsboot der Station jechs 
Mann der Beſatzung des in der Nähe von 
Schwarzort geſtrandeten litauiſchen Damp⸗ 
fers „Neringa“ bei ſtürmiſchem Nordweſt zu 

rg Mann der Beſatzung des 
Dampfers konnten mit dem Schiffsboot die 
erreichen. Drei Mann ertranken. 
Dampfer „Neringa“ hatte in Bremen 1548 
Tonnen Kali geladen und war ſeit dem 
24. Februar darf der Reiſe nach Memel. 


Einigung im Stockholmer Hotel: 
und Gaſtſtättengewerbe? 


Stodholm. Nach längeren Verhandlungen 
haben ſich die Vertreter der beiden Parteien 
in dem ſeit Mitte Januar andauernden Hotel⸗ 
und Gaſtſtättenſtreit auf einen Vermittlungs⸗ 
vorſchlag des Verhandlungsausſchuſſes geeinigt. 
Bis zum 11. März follen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer des Hotel⸗ und Gaſtſtättengewer⸗ 
bes über dieſen Vermittlungsvorſchlag abſtim⸗ 
men. Man hofft, daß der Streit dadurch bei⸗ 
gelegt und der Betrieb in den Hotels und Gaſt⸗ 
ſtätten ſpäteſtens am 15. März nach faſt zwei⸗ 
monatiger Ausſperrung wieder . 
werden wird. 


Mexikaniſche Räuber bande 
hängt fünf Dorſbewohner auf 


mexiko-City. Der berüchtigte Saundenfah. 
rer El Tallarih, der vor einigen Jahren ſchon 
die Staaten Morelos und Pueblas heimge⸗ 
iſt jetzt wieder in Erſcheinung ge⸗ 
treten. Seine Bande überfiel, wie Ultimas 
Noticias“ meldet, das Dorf Cuautitla im 
Staate Puebla. Die Banditen nahmen meh⸗ 
rere Einwohner feft, von denen ſie den Orts- 
lehrer und die vier Gemeinderäte kurzerhand 

gten. Ferner ſetzten ſie d 5 Schulge⸗ 
bäude und eine Anzahl Häuſer in Se, 


eee erl. zeug 


205 Angeles. ei Verkehrsflugzeug der 
eee Weſtern Air⸗ Lines, 95 mit: 
neun Perſonen an Bord von San Francisco 
nach Los Angeles unterwegs war und Diens⸗ 
tag nacht wegen ſchlechten Wetters umkehren 

müßte, ift, überfällig. Die „Befürchtung 


— — — —— — m, —R—ͤ m—— —— — — nn 


7JV7VV!οXi! (‘ daß das Flugzeug abgeſtürzt iſt, da 
zuletzt gegen Mitternacht eine Funknachricht 
eintraf, daß dae Flugzeug wegen Eisbildung 
auf den Flügeln notlanden müſſe. Von San 
1 und Los An a e e 
erſten orgengrauen ugzeuge au e 
Suche geſchickt. 


Der Höhepunkt der Fahrläſſigkeit 


Teheran. Der Fahrer eines Reiſeomnibuſſes 
kontrollierte in Luriſtan am Malavi⸗Paß den 
Benzinſtand ſeines Wagens mit einem offenen 
Licht. Durch dieſe Fahrläſſigkeit fing der Treib⸗ 
ſtoff plötzlich Feuer und explodierte. Im Nu 
ſtand der ganze Wagen in Flammen und ver⸗ 
brannte völlig. Von den Fahrgäſten kamen fünf 
in den Flammen um, während ſieben ſchwer 
verletzt wurden. 


London Paris in einer Stunde 


London. Die engliſche Luftfahrtgeſellſchaft 
Imperial Airways beabſichtigt, in den Sommer⸗ 
monaten auf der Strecke Paris London bejon- 
ders ſchnelle Verkehrsflugzeuge einzuſetzen, die 
die rund 350 Kilometer lange RN in einer 
Stunde zurücklegen follen, 


Schwediſcher Dampfer bei hela 
aufgelaufen 


Danzig, Der ſchwediſche Dampfer „Runa“ 
iſt am en A bei Hela auf Grund 
gelaufen. Zwei Danziger und zwei Gdingener 
Sage find, zur Hffefeiftung ausgefahren. 
Dampfer „Runa“ fuhr für pelniſche Rech⸗ 
ar von Danzig und Gdingen nach ſüd⸗ 
Saif en und norwegiſchen Häfen Das 
Si t in ſchwerem Nordweſtſturm bei Hela 
auf rund gekommen. 


$port-Ehrenik 


Offene Skirennen 
ſtatt der Winterſpiele 


Aus Tokio wird gemeldet, daß das Orga⸗ 
niſationskomitee der Winterſpiele 1940 in 
Sapporc dem Beſchluß des Skikongreſſes zu 
Oslo hinſichtlich der Skilehrerfrage ſofort 
Rechnung getragen hat. Der Vorſchlag des 
japaniſchen Skiverbandes, an Stelle der 
olympiſchen. Skiwettbewerbe internationale 


Skirennen in den nordiſchen und alpinen 
Uebungen auszuſchreiben, wurde 1 
teuth). RS. Minden 


gutgeheißen. l 


d a AS n 
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Frankfurt. 


Nr. 31 


Ein Tunnel durch das Zugſpitzplatt 
In faſt 3000 Meter Höhe, im höchſten Berg 
des Reiches, wurde jetzt ein 800 Meter langer 
Tunnel durch das ganze Zugſpitzplatt der 


Oeffentlichkeit zugänglich gemacht. Dieſer 
Tunnel verbindet die deutſche und die öſter⸗ 
reichiſche Seite der Zugſpitze. Unſer Bild zeigt 
einen Blick aus dem neuen Zugſpitztunnel auf 
8 die Bergrieſen der Alpen 


In den Pyrenäen eingeſchneit 
Paris. 
Pyrenäen auf der Straße von Mongie nach 


Artigue acht Autobuſſe und 15 Perſonen⸗Kraft⸗ 


wagen eingeſchneit. 60 Arbeiter ſind eingeſetzt, 
um die Straße freizuſchaufeln und den Fahr⸗ 


zeugen die Möglichkeit zur Weiterfahrt zu 


ſchaffen. 


Die drohende Gefahr sa 


des Kommunismus 


Warſchau. Das ungeheuerliche kommuniſtiſche y 
Verbrechen in Lubon bei Poſen hat die pols . 


niſche Oeffentlichkeit ſtärker als irgendein an⸗ 
deres Ereignis auf die drohende Gefahr des 
Kommunismus hingewieſen. „Kurier War⸗ 
ſzawſti“ ſchreibt, die blutige Tat dieſes Fa⸗ 
natikers habe blitzartig gezeigt, was in den 
Köpfen der Vertreter des kriegeriſchen Kommu⸗ 
nismus vorgehe, welcher Haß ſich dort an⸗ 
ſammle, welche Pläne zur Zerſtörung der Welt 
und der Menſchheit dort geboren würden und 


welche erbarmungsloſen Lehren in die Köpfe 


der Jünger des Kommunismus eingehämmert 
würden. Moraliſch und geiſtig vertrete dieſer 
verbrecheriſche Kommuniſt nicht viel. Er fei 
nur Werkzeug, das unter dem Befehl der kom⸗ 
muniſtiſchen Parolen und Theorien handle. Die 
menſchliche Seele in dieſem Verbrecher fet ſchon 
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In einem Schneeſturm jind in den 


vorher vom Kommunismus totgeſchlagen mors 


den. 
mehr hingegeben. 
E ti fih in Polen fo ftart, dak fie den Mut 


hätten, zu einem Generalangriff 1 i 


ohne noch Rückſichten auf die Entrüſtung der 
Allgemeinheit nehmen zu manen. 


— 


Volksdeutſche 
Rund funkſendungen 
6. März. 11.15—11.50: Ob großes oder kleines 
Amt: gehorſam ſind wir alleſamt! Eine erbau⸗ 
liche Hörfolge. RS. Frankfurt. 18—18.30: Sang 


und Klang an der Grenze. Fröhliches Lied — 
fröhliches Wort. RS. Saarbrücken. 


7. März. 16.20—17: „Prinz Eugen.“ Hiſto⸗ 
riſche Szenen aus feinem Leben. NS. Berlin. 
16.4017: Aus deutſcher Kulturarbeit. Sudeten⸗ 
deutſche Dichtung der Gegenwart. RS. München. 
21.15—22: Eduard Erdmann (Balte) ſpielt. 
Deutſchlandſender. 


8. März. 10— 10.30: Ein Mann kämpft um 


ſein Recht. Ein Spiel um Johann Aug. Suter. 


RES. Berlin, Stuttgart, Leipzig, Saarbrücken, 
Frankfurt, Breslau. 10—10.30: Im Märzen der 
Bauer. Hörfolge. RS. Königsberg. Das Dorf 


an der Grenze. Nach Motiven des Romans von 


Gottfried Rothacker. LS. Danzig. 1616.30: 
furt. 22.20— 22.30: Melodien aus der Operette 


„Prinz von Thule“. RS. Saabrücken. 


9. März. 1818.20: Vom Deutſchtum in 
Nordamerika. RS. Leipzig. 


10. März. 19.1020: Wir fan vom Wald 


oben 
dem. Bayeriſchen Wald. NS. Leipzig. 19.10— 


20.30: Drei Altwiener Muſikeranekdoten: Haydn 
— Schubert — Strauß. NS. Hamburg. 19,40— 
Leichte Muſik von Wiener Meiſtern. 


20.10: 
NS. Berlin (aus Wien). 
11. März. 15.45—16: Oſtland — Schiaſals⸗ 


Wir beſuchen eine Grenzlandbücherei (aus Bay 


Volkslieder und Volksmuſik aus 


Man könne ſich heute keinen Illuſtonen ; 
Die Kräfte der Zerftörung 


Die Woltenſteiner fingen (Tirol). RS. Frank⸗ 


land. Blut aus allen deutſchen Stämmen. RS. 
18.4519: Grenzland im Aufbau- 


eg rn rg Pofen 


Donnerstag, ven 3. März 


Freitag: 
Untergang 17.36; 
e 20.45. 

Waſſerſtand der Warthe am 3. 9 
gegen -+ 1,27 am ER RT 

y Setternorheriage für Freitag, den 4. März: 
Niete noch meiſt bewölkt ohne nennenswerte 
perrulchläge ſpäter aufheiternd. Nachts Tem⸗ 
er i noch wenig über Null, bei Tage Tem- 
aturanſtieg bis 10 Grad. Allmählich ab⸗ 
flauende weſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Sonnenaufgang 6.34, Sonnen⸗ 
Mondaufgang 6.55, Mond- 


Donnerstag: „Tauſend und eine Nacht“ 
Sontag: „Carmen“ 
nnabend: „Tauſend und eine Nacht“ 


Kinos: 

Faun „Walzer an der Newa“ (Deutſch) 

— b daf „Der blinde Paſſagier“ (Engl.) 
etropolis: „Die Mannſchaft d. Blauen“ Engl.) 
Shake „Stern der Riviera“ (Deutſch) 

ee „Zwei Tage der Liebe“ (Deutſch) 

ſona: „Die Sechzehnjährige“ (Deutſch) 


Schüſſe 
im Schulkur atorium 


tu Geſtern mittag kam es im Peſener Schul⸗ 
veratorium in der Skladowa zu einem Revol⸗ 
verattentat, bei dem glücklicherweiſe niemand 
verlegt wurde. Der 28jährige Lehrer Leon 
rocki war im Perſonalbüro erſchienen 
gab plötzlich mehrere Schüſſe ab, die je⸗ 
doc ihr Ziel verfehlten. Der Täter, der E 
tt in Haft genommen murde, war vom 
8 irz 1934 im Kreiſe Rawitſch und von 1935 
‚Rreife Neutomiſchel als Lehrer tätig. Nach 
5 Lehrtätigkeit im eek Belfitein kam 
k im September 1937 nach Żnin, wo er an 
d. Jbortigen Volksſchule bis zum 31. Januar 
Su unterrichtete. Nach einer Mitteilung des 
dor lkuratoriums hatten fih bei Nawrocki 
o einiger Zeit Geiſtesſtörungen eingeſtellt, 
i man ſich gezwungen ſah, ihn aus dem 
h Den 


zu entlaſſen. Später wurde er wieder 
io. heilt fei. Sein Geſundheitszuſtand hatte 
den 


ft geſtellt, weil er verſichert hatte, daß 
tigteit wieder verichlechtert, jo 151 er ſeine 

endgültig aufgeben mußte und in 
Ruheſtand verſetzt wurde. 


Jebruar⸗ Wetterbericht 
für Weſtpolen 


de r diesjährige Februar war trockener als 

© des Vorjahres; er brachte eine Niederchlags⸗ 
Feng von nur 20,1 Millimeter, gegen 52,6 im 
Sy bruar 1937. Die meijten Niederſchlääge hatten 
Erd am 14. Februar mit 10,8 Millimeter. Der 
i undwaſſerſtand ſtieg wegen des Hochwaſſers 
5 tthe und Netze mit ihren Nebenflüſſen 
h 17 Zentimeter und ſtand am Monatsletzten 

f 3,95 Meter. Sonnentage (d. h. Tage, an 
I nen die Sonne mehr als 50 Proz. der Tages- 
107 6 ſchien) hatte der Februar 11, während es 
i 6 Tage waren. Die durchſchnittliche Luft⸗ 
euchtigteit betrug 67,30 (1937 82,20) Proz, die 
diedrieſte Nachttempe ratur — 1,06 (1937 — 0,9), 
5 höchſte -+ 2,82 (1937 + 2,8) Grad Celſ. Der 

ind wehte aus NW. 9, SW. 8, W. 5, SO. 2 
2 und O. 2 Tage. 

— e 


Deutſcher Sport Club. Der Klub erinnert 
feine Mitglieder an die Generalverſammlung, 
& morgen, Freitag, 4. März, um 20 Uhr im 

tudentenheim, Dabrowſtiego 77, ſtattfindet. 


Ur⸗Urgroßmutters 


Singebuch 


Von Heinz Hagebruch. 


Da bin ich neulich über meiner leibhaftigen Ururgroß⸗ 
ar nicht ſo modrig heraus, 


Mutter Truhe geraten. Es roch 


r 


Am Mittwoch vormittag wurde der ermordete 
Pfarrer Streich im Gemeindehaus in Lubon 
aufgebahrt. Unabſehbare Menſchenmengen ziehen 
ſeitdem an dem Sarge des ſo tragiſch verſtor⸗ 
benen Pfarrers vorbei und grüßen ihn zum 
letzten Male. Schon am erſten Tage waren es 
7000 Menſchen, die nicht nur aus Lubon, ſon⸗ 
dern auch aus der weiteren Umgebung herbei⸗ 
geeilt waren, um ihren geliebten Pfarrer noch 
ee zu jehen. Heute findet die Beerdigung 
tatt 

Die Unterfuhung gegen den Mörder Nowak 
iſt faſt beendet, ſo daß es möglich erſcheint, daß 
die Verhandlung gegen ihn noch im März jtatt- 
finden wird. Nach den bisherigen Feſtſtellun⸗ 
gen hat am Tage vor der Mordtat keine Be⸗ 
ſprechung mit Komplizen ſtattgefunden. Ob der 
Plan zu der Mordtat vom Mörder perſönlich 
ſtammt oder das Ergebnis einer gemeinſamen 
Aktion kommuniſtiſcher und religionsfeindlicher 
Kreiſe war, konnte bisher nicht erwieſen wer⸗ 
den. In ſeinen Ausſagen führt der Mörder ſtets 


Poiener Serichtschronik 


Nachſpiel einer Tauffeier 


Am 30. November v. Is fand bei Joſef Przy- 
bylak in Rataje eine Taufe ſtatt, bei der es 
ziemlich hoch herging. Als nun die Brüder 
Stefan Joſef und Jan Przybylak mit drei Gäſten 
nach dem Feſtgelage zur Stadt gingen, machten 
ſie unterwegs viel Lärm. An der Ecke Grobla 
und Moſtowa forderte ſie ein Schutzmann auf, 
ruhig auseinanderzugehen. Daraufhin nahm die 
Geſellſchaft eine drohende Haltung an, jo daß 
der Schutzmann vom Gummiknüppel Gebrauch 


Wenn am 21. März ein Viertel vor 8 Uhr 
die Sonne aus dem Zeichen der Fiſche in das 
des Widders tritt, beginnt kalendermäßig der 
Frühling. Seit Beginn der Welt folgt eine 
Jahreszeit der anderen im ewig gleichen Wechſel. 
nd doch, ein einziger kleiner Umſtand hätte 


wärtigen Form unmöglich zu machen. 


Es gäbe keine Jahreszeiten und damit in 

nördlichen Breiten keinen Pflanzenwuchs 

in unſerem Sinne, wenn nicht durch die 

ſchiefe Erdachſe im Naum die örtlich und 

zeitlich verſchiedene Beſtrahlung unſeres 

Planeten durch das Tagesgeſtirn hervorge⸗ 
rufen würde. 


Eine geringfügige Zunahme der Sonnenwärme 
könnte dann nur im Winter eintreten, wenn 
die Erde ſich dem Mittelpunkt unſeres Syſtems 
etwas nähert, ſonſt würde ſtets die gleiche 
Tagesdauer von zwölf Stunden herrſchen, und 
die Sonne erreichte jeden Tag die gleiche, dem 
Komplementwinkel der geographiſchen Breite des 
Ortes entſprechende Höhe über dem Horizont. 
Die zu den verſchiedenen Jahreszeiten ſich 
ändernde Stellung der Erde im Raum können 
wir nur an dem Wechſel der für uns ſichtbaren 
Sternbilder erkennen. Wenn unſer Planet in 
ſeinem Lauf um die Sonne einen beſtimmten 
Punkt erreicht hat, läßt das Tagesgeſtirn gewiſſe 
Sterngruppen aus dem Auge verſchwinden, und 


jedesmal auch eine Aenderung in der Sonnen⸗ 
So ſahen 


ſtellung zu den Fixſternen hervor. 


ter... 


dafür bezahlen müſſen. 


genügt, unſer ganzes Leben in ſeiner gegen⸗ 


unſere veränderte Stellung zur Sonne ruft 


| 


Kaſſiopeia folgen. 


aus den ſchon vorhandenen beiten Bolfsgejängen unferr dich⸗ 


Um dadurch die bisherigen unſitt 
verdrängen, mußten Scherz und Ernſt darin verm 
Wer es der jungen Ururgroßmutter — Peek at — 

Gedanken einen würdigen Paten mit Anopfſt: 
mantel und vielleicht noch Zopf vor mir, wie von einem Rup- 
piner Bilderbogen genommen, — 
Und i 
Mildheim nur ein ideales Dorf 
der Humanität beſeelte, Zacharias 


ſeite neue. Sterne auf. Im Mär 


h, 


Tauſende ziehen am Sarge vorbei 


Heu‘ e Beerdigung des ermordeten Geiſtlichen 


falſche oder tendenziös verdrehte Argumente als 
Grund für ſeine Tat vor und bleibt ſo weiter⸗ 
hin der kommuniſtiſche Agitator, der nur von 
Lüge und Verhetzung leben kann. Schon wäh⸗ 
rend des Krieges wurde er wegen unſoldatiſchen 
Verhaltens verurteilt, und nach der ruſſiſchen 
Kriegsgefangenſchaft hat er ſich ſtets mit kom⸗ 
muniſtiſcher Agitation in Polen befaßt. Immer 
wieder betont der Mörder, daß ihn der Haß 
gegen die Prieſter und die Kirche zu dieſer Tat 
getrieben habe, die er angeblich ſchon ſeit dem 
Juli vorigen Jahres geplant habe. Als aktiver 
Agitator habe er ſich auch oft mit der Ver⸗ 
breitung von kommuniſtiſchen Fluͤgſchriften und 
Broſchüren befaßt. Nach abgeſchloſſener Unter⸗ 
ſuchung ſoll noch in dieſer Woche die Anklage⸗ 
ſchrift fertiggeſtellt werden. 


Das Requiem für den ermordeten Geiſt⸗ 
lichen wird nicht am Sonnabend in der 
St. Martinkirche, ſondern in der Pfarrkirche 
um 9 Uhr zelebriert werden. 


machen mußte. Die drei Gäſte der Brüder Przy⸗ 
bylak entfernten ſich, während die Brüder den 
Schutzmann verfolgten. Dieſer bekam jedoch Ver⸗ 
ſtärkung, die gerade in dem Augenblick eintraf, 
als Joſef Przybylak den Schutzmann angreifen 
wollte. Der Vorfall fand ſein Nachſpiel vor 
dem Poſener Bezirksgericht, das zwei der An⸗ 
geklagten wegen Beleidigung und Widerſtandes 
gegen die Obrigkeit verurteilte. Stefan und 
Joſef Przybylak erhielten ie 6 Monate Gefäng⸗ 
nis, wobei dem erſteren eine fünfjährige Be⸗ 
währungsfriſt gewährt wurde. Jan Przybylak 
wurde wegen Mangels an Beweiſen freige⸗ 
ſprochen. 


Himmelsrundſchau für März 


Begegnung Wischen Merlur und Benus 


"wir von Oktober ab ben hellen Sirius am 


Abendhimmel glänzen. Im kommenden Monat 
erliſcht er in den Sonnenſtrahlen, das heißt, die 
Sonne geht zugleich mit ihm auf und macht ihn 
vermöge ihres ungleich ſtärkeren Lichtes unſicht⸗ 
bar. Dagegen kommen auf der anderen Himmels⸗ 


Bostes, Herkules und Leier 
dieſem Jahre wieder am öſtlichen Abendhimmel 
zu ſehen. Um 22 Uhr (Anfang des Monats 23, 
Ende 21 Uhr) ſtehen ſie noch ziemlich tief. Hoch 
im Süden ſtrahlt der gelbliche Regulus im ſichel⸗ 
förmigen Bilde des Löwen. Waſſerſchlange, 
Becher, Rabe und Schiff füllen den Raum zwi- 
ſchen ihm und dem Horizont. Zenithnah ſunkeln 
die ſieben Sterne des Großen Bären. denen nach 
Norden zu Drache, Kleiner Bär, Cepheus und 
Im Weſten findet man die 
untergehenden Lichtpunkte des großen Sechsecks, 
das während der Wintermonate die Augen jedes 
Sternenfreundes entzückte. 


Bei den Planeten iſt die Begegnung 
von Merkur und Venus bemerkenswert, 
die tief am weſtlichen Abendhimmel am 18. ſtatt⸗ 
findet, wozu außerdem noch Saturn tritt. Leider 
ijt der Helligkeit der Dämmerung wegen dieſe 
ſeltene Begegnung ohne optiſche Hilfsmittel kaum 
wahrnehmbar. Als einziger Wandelſtern am 
Morgenhimmel kommt Jupiter etwa eine Stunde 
vor der Sonne herauf. Die ganze Nacht kann 
nur Neptun im kleinen Fernrohr an der Grenze 
zwiſchen Löwe und Jungfrau aufgeſucht werden. 


Dr. Walter Plön. 


ichen Volksgeſänge zu 

fat fein“ 
ich ſehe in 
„Mehrpelerinen⸗ 


6 ſüddeutſche Gulden 
erfahre ferner daraus, daß 
Ne fih ſelbiger, vom Geiſt 

Becker K einer „lehrreichen 


Räucherſiſche waren reichlich. 


find Jungfrau, 
m erſtenmal in 


thi iere“ füllt ein tapſig 
radies vertriebenen 
Dienſte angeboten werden: 
Drauf grunzte auch das fette Schwein: 
„Will er des Sonntags Braten, 
fo ſchlacht' Er mich nur immerhin, 
das Leben iſt mir kein Gewinn 
aus Mangel guter Taten.“ 


Freitag, den 4. März 1938 


und SUS aer end Land 


Wochenmarktbericht 


Der heutige Wochenmarkt war nicht ſo gu 
beſucht wie ſonſt, ebenſo war das Angebot weni: 


ger reichhaltig. In den landwirtſchaftlichen 
Produkten wurden folgende Preiſe notiert: 
Tiſchbutter 1,80, Molkereibutter 1,90, Landbutter 
1,50—1,60, Weißkäſe 25—35, Sahnenkäſe 60—75, 
Milch 20—22, Sahne Viertelliter 30—40, die 
Mandel Eier 1,10—1,20. — Auf dem Fleiſc⸗ 
markt waren die Preiſe nur wenig verändert: 
Schweinefleiſch 40—80, Rindfleiſch 40—90, Kalb⸗ 
fleiſch 45—1,20, Hammelfleiſch 60—80, Kalbs⸗ 
leber 1—1,10, Schweine⸗ und Rinderleber 50—70, 
roher Speck 70—75, Räucherſpeck 1,00, Schmalz 
1.00, Wurſtſchmalz 40—60, Gehacktes 60—75, 
Schmer und Talg ausgel. 70—90. Geflügel 
preiſe: Hühner 1,80—4,50, Enten 3—5, Gänſe 
5—8, Puten 5—9, Perlhühner 33,80, Tauben 
das Paar 1—1,20, Kaninchen 602.00, wilde 
Kaninchen 901. 30. — An den Gem U fe ſtänden 
koſteten Mohrrüben 8—10, Wrufen 10, Grünkohl 
15—20, Rotkohl d. Kopf 10—25, Weißtohl 10—20, 
Wirſingrohl 10—25, Roſenkohl 20—30, Zwiebeln 
15—20, Kartoffeln 3—4, Salatkartoffeln 8—10, 
Sauerkraut 15—18, Aepfel 20—60, Backpflaumen 
80—1,30, Backobſt 80—1,30, Pflaumenmus 20—90, 
rote Rüben 8—10, Schwarzwurzeln 25—30, Sel. 
lerie 20, Spinat 30—35, Suppengrün 5—10, 
Erbſen 20— 25, Bohnen 25—85, Rettiche 15, getr. 
Pilze Viertelpfd. 80—90, Zitronen Stück 16-15, 
Apfelſinen 20—40, Bananen 30-40, ſaure Gurs 
fen 5—10, Feigen 80, Kohlrabi 15, Musbeeren 
50, Schnittlauch, Dill, Peterſilie je 5—10, Knob 
lauch 4 St. 10, Mohn 40, Meerrettich 5—10 d. Bd., 
Salat das Köpfchen 15—20, Rhabarber 40 Gr. — 
An den Fiſch ſtänden war die Auswahl fehe 
groß. Hechte koſteten 1—1,20, Schleie 1—120, 
Breie 901,00, Karpfen 90—1,00, Barſche 60—70, 


Weißfiſche 50—60, Dorſch 40—50, grüne. Heringe 


40—45, Salzheringe 10—12, Stockfisch ch 60—80, 
vorhanden. — Auf 


dem Blumen markt war das Angebot geok. 


Gottesdienſtordnung für die deutſchen Ratholitey 
vom 5. bis 12. März 1938. 


Sonnabend, 5 Uhr: tgelegenheit. Ahr: 
Bei gelegenheit s 50 W Amt 8 mit 6: zeigt (Ermenjomu 
lung). Hl. Meſſe vom Sonntag 
von der Bl. Coleta, 3. v. d. er Berne Pig iiaa 
Präfation d. Faſtenzeit. 3 Uhr: Ar Ms 
dacht des leb. Rofentranzes). 5 Uhr: Marienverein. 
tag, 7.30 Uhr: Gefellenverein. enstag, 4 — 2 
bund. 7.30 r: Mädchen — Donnerstag, Uhr: 


bar nee Mittwoch 


$ 
fege) ec 2 Faſt 2, Üofinenstage alle Beige Der Woche 


Film-Besprechungen 
Apollo: „Walzer au ber Rema” ` 


Eine Epiſode aus dem Leben von Johann 
Strauß wird mit allem Reiz der Zeit gro 
ßen Komponiſten geſchildert. Der Regiffeur hat 
eine flüſſige Handlung geſchaffen, die vom erſten 
Augenblick an gefangen nimmt. Intereſſant 
wirken namentlich die Bilder, die den Sieges⸗ 
zug des Walzers in Rußland zeigen, und ein⸗ 
drucksvoll ſind auch die Szenen, die ſich um die 
Löſung des Liebeskonflikts bewegen, der um ein 
Abenteuer mit der Braut des ruſſiſchen Kriegs⸗ 
miniſters entſteht. Die romantiſche Stimmung 
die aus dem Lauf der Ereigniſſe ſpricht, gibt 
dem Film ein beſonderes Geſicht. Für eine gute 
Darſtellung ſorgen vor allem Paul Hörbiger, 
Theo Lingen und die verſtorbene Adele Sand⸗ 
rock; aber auch die übrigen Kräfte treten recht 
wiriſam hervor. 


Bette Gereim, mie dem aus dem 
auern Adam von allen Seiten gite 


londern Lieb na alten Roſen Ba Lavendel. Da waren alt ihre 

z den⸗ „ ausgedacht 1 Selbſt die Inſekten und Gewürme haben paar Lieder 
zügviſche Seidenkleider, Canevas⸗Perlenſtickereien zu Klingel⸗ bnin ar ihren K e erhalten . Bei den Morgen-, Mittag und Benbfiebern iſt 
mi — Vögel picken darauf an füßen Früchten. Ein Album pielleidt ijt auch ſchon ta Ururgroßpapa als ſchüchterner Fern⸗ | alles Choralmäßige vermieden, bejonders die Mittagslieber 
. te en en 550 längſt . bewerber dabeigeweſen? — die „ Gegenſtände in . — un . leiten Fein ablateit im Shane. ng 

en, Aquarellchen dazwiſchen, dann ein pa a temat ngen bef | undert der vernünfti 
lieber mit ee en — ir weiß nicht, wen ſie darſtellen. ſoßematiſcher Gründlichtelt zu befing . uns beglückt, dann au uf das he Sioupinstie zu treffen 
Pud nd gang uunterſt in tor nie eröffneten Kiſte ein gedrucktes Das fängt mit Liedern an die Sonne an, an den Mond, „Der Mond iſt aufgegangen“ — 2 nicht der . — 
ws mit Verſen. nehm' es mir aus dem Keller mit her⸗ die erg die Wolken, das Gewitter. Der Sturm, das Nord- flaren Mädchenſopran fromm die Belle es guten Peter Abras 
8 518 lf = ührung darin. n Re IR Br ee 3 nicht Pre e ham Schulz in den Abend ſingen? 
n uſtigen und ernſthaften Geſängen über alle Dinge rde, Berg und Tal, Bach un rom ſind von den Preislyri⸗ der Mildheimi 

der We lt und alle Umſtände des menſchlichen Lebens, die man kern tüchtig unter Verſe geſetzt worden Es folgten das Meer . en f er Enge ier 


tät: „Geſammelt für 


reunde erlaubter Frö 
— t di 
gcgen Sis: 5 
Ser die Entſtehun 
Kent ler und Buchhändler ſagt dort: 
ſteht theils aus neuen Liedern, welche der 


singen fann“ — fo 175 ich auf dem Titelblatt, das weiter ver- 
au id, d lichkeit und äter 
ele A die den Kopf nicht ót Hüngt, von Rudolf Zaharias Beder, 
1808“ Auflage, die erſte war ſchon 1799 
n den Verlagsan eigen finde ich allerlei 

des leicht Kaul legigen Bandes. 
„Dieſe „ 
erausgeber mittels 
ausgeſetzter Preiſe 10 im Jahre 1787 geſammelt bat; theils 


etwas 


Lieder 1 85 


lagen hat? 
Reichardts rode $ 


Der 


und die Blumen — folla, da ift dem Gothaer aus Weimar 
ugeweht, wenn er es auch ungenau beginnen läßt: 
„Das (2) Veilchen auf der Wieſe frand“ 
gropmama ans Tafelklavierchen gegangen ift und fiğ Mozarts 
Wahrſcheinlicher 
trophenweiſe beter at Unter, 
ſen“ begegnet des Wandsbecker Boten 

„Wenn hier nur kahler Boden wär“, a 

ſolch ſchnurrige Kantate gemacht hat, und die A Praha 


— ob da die Urur: wirt 


at ſie's auf 


Mann, kernfeſt und auf die Dauer“ — der M 


Memminge t 


riſtof Rheineck hat dazu eine köſtli 
des ns junge Jahre geſchrieben. e Wee für 


Arme kleine Ururgroßmutter, was 


hat dir der Zacharias 


Id und Wie⸗ Becker für eine ſchreckliche Syſtematik ſerviert, als er feinen 

drolliges 1 8 „zweiten Theil“ alſo überſchrieb: „Der Menih und defen 
aus dem ulz Natur, Lebenszweck, Ei ngaren, Tugenden und Laſter, vers 
„Haus⸗ ſchiedene R u 985 des ters“... dieſer 


— s — 5 — 


us ER Le fd a 
2 0 aus 
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Leszno [Liſſa) - 

Kantgymnaſium. Nachdem eine Woche vor- 
her die Volksſchule ihr Winterfeſt gefeiert 
hatte, fanden ſich am Faſtnachtsdienstag die 
Lehrer und Schüler des Gymnaſiums mit den 
Eltern zu einigen heiteren Nachmittags⸗ und 
Abendſtunden zuſammen. Das „collegium thea⸗ 
tralicum“ führte das Zwiſchenſpiel aus Shake⸗ 
ſpeares „Sommernachtstraum“, die ſpaßhafte 
Tragödie von „Pyramus und Thisbe“, ganz 
vortrefflich vor. Der Sinn dieſes Spiels, daß 
der Dichter und Schauſpieler Shakeſpeare hier 
die Dilettanten in ihrer Wichtigtuerei und Un- 
beholfenheit auf der Bühne lächerlich machen 
will, wurde in ſeiner ganzen Komik von den 
jugendlichen Spielern voll zur Geltung ge⸗ 
bracht. Auch die anderen heiteren Darbietun⸗ 
gen fanden reichen und wohlverdienten Beifall. 
Für das leibliche Wohl der Gäſte hatten die 
Damen des Elternrats beſtens geſorgt. Nach 
den Aufführungen trat der Tanz in ſeine 
Rechte, an dem ſich groß und klein mit wachſen⸗ 
dem Eifer beteiligte, je mehr ſich das Fejt 
ſeinem Ende näherte. Am Schluſſe dankte der 
Direktor, Herr Dr. Kayſer, allen, die ſich um 
die Ausgeſtaltung des Feſtes bemüht hatten. 
Mit einem gemeinſamen Lied fand der heitere 
Abend ſeinen Abſchluß. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Vom Standesamt. Im Februar wurden 
im Standesamt für die Stadt Rawitſch 13 Ge⸗ 
burten gemeldet, davon waren 7 Knaben und 
4 Mädchen aus Rawitſch und 2 Knaben von 
auswärts. Geſtorben ſind in der gleichen Zeit 
9 Perſonen, 8 aus Rawitſch und eine auswär⸗ 
tige. Ehen wurden 15 geſchloſſen. 


— Kameradſchaftsabend ehemaliger 50 er. Im 
benachbarten Herrnſtadt trafen ſich Kameraden 
des früheren Inf.⸗Rgts. 50 mit ihren Frauen 
zu einem ſchlichten Kameradſchaftsabend. Das 
frühere Inf.⸗Rgt. 50 ſtand zu deutſcher Zeit in 
Rawitſch und Liſſa. Vor einigen Jahren wurde 
den Gefallenen des Regiments in Herrnſtadt 
ein ſchönes Denkmal errichtet. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 
an, Der Rabjahrerverein „Wanderluſt“ hielt 
am 1. d. Mts, bei Hoeth in Sherlante feine 
Jahresverſammlung ab. Herr Baumeiſter 
Schmidtchen eröffnete die Verſammlung 
und verlas die Vereinsſtatuten. Dann folgte 
der Jahresbericht; die Vereinstätigkeit war 
es fanden 164 belle ftatt, 


é 


recht re 1 
N e aeigte 195 er FENNE RIRE 
a r Entlaſtungserteilun me . 
en Ergänzun swahleg in den Vorſtand. Da der 
Perein bald fin 30jähriges Jubiläum A 
ſoll im Mai eine entſprechende Feſtlichkeit ſtatt⸗ 
finden. Für 30jährige apei rioni zum Bers 
ein wurden einigen Mitgliedern ſilberne Ehren⸗ 
zeichen Überreicht, ebenſo erhielten einige für 
25jährige Mitgliedſchaft ſilberne Nadeln. 

an. Tod im Waſſergraben. In einem zwiſchen 
Kuznica und Neuborui gelegenen bis an den 
Ra ten Waffergraben wurde am Diens⸗ 
tag in den Mor ngundang die Leiche einer 
älteren efunden. urch ſofort ein⸗ 
geleitete Nachforſchungen wurde feſtgeſtellt, daß 
es ſich um die 60jährige Eigentümerin Emma 
Ludwig aus Neuborui handelt. Dieſelbe be⸗ 
ſuchte am Montag in Altborui Bekannte; wahr⸗ 
ſcheinlich ift fie dann bei der Rückkehr abends 


in den Graben geſtürzt, wo ſie ertrank. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

* Rom Münnergejangnerein. Am Sonnabend, 
dem 26. Februar, veranſtaltete der Männer⸗ 
Geſangverein Concordia in der Konditorei 

Ía Pr feine Mitglieder und Angehörigen 
ein Eis e mit anſchließendem Faſtnachts⸗ 
kränzchen. Nach der Begrüßung durch den Bora 
ſitzenden und gemeinjamem ndbrot bratte 
ein 0 1 nige n se 1 855 
rere luſti orträge tru r 
bei. Bis 2 Schluß herrſchte eine fröhliche 
Stimmung. pi 

ie 


Dorfe Kiebel be⸗ 
(Heiminduſtrie) hat fi 
Zeit ſehr vergrößert, ſo da 
dem e nicht mehr 


zu 
können Die Leitung hat ſich daher entſchloſſen, 
die in Wollſtein ſeit Aae e leerſtehende 
Zigarrenfabrik in der dont net für 
dieje Zwecke zu mieten. Mit der Ueberſiedlung 


Greulgemächte beginnt denn auch: „Empfi 


ichkeit, ich finge die Erhabenheit, zu welcher du den 

Men — Heft, ei mächtig du fein Herz belebit.“ Nein, Die mertwürdigſten Gegenſtände begegnen: ein Lied, das 

dieſen ungenannten Poeten hat die Muje gewiß nicht geküßt.] Händereibend die Lotterieeinnehmer am Siefungstage „zum 

und man möchte danach ſelbſt dem Herrn Emanuel Schikaneder [ Hohn der Einſetzer“ fingen follen, ſpäter Lieder für „Ma 

einige feiner Pfefferkuchenverſe aus der „Zauberflöte“ milde piirat, für Richter, Dorfichulgen, Pfarrer und Lehrer. Beſon⸗ 

nachſehen. Vergnügt treffe ich auf das Tugendlied „Morgen, | ders putzig berühren uns den die Kinderlieder, die fait alle 

morgen, nur nicht heute, ſprechen immer träge Leute“, und hodi | ältlich un Aer wirken. Wie man damals noch die Babys | erſtaunlichen 
empfindſam konnten die Verlobten ſingen plorum find der | oft unfreiwillig als kleine Erwachſene gemalt findet, fo wur⸗ 

Tränen unterm Mond ſo viel?“ (Abteilung taji im Leiden ). | den fe auch bedichtet; allerdings gibt es da fogar Lieder für | digem 
Mondes, was damals noch Kunſtlied war, ir p ter — gerade | die Gelegenheit, daß dem Säugling die Mutterbruſt entzogen 

wohl auch durch das Mildheimiſche Liederbuch? — zum Volks⸗ wird! Und man erſtaunt faſt, zwiſchen viel abgeblaßten und das Lied, das 
lied . von vornherein bläßlichen Liebesliedern plötzlich den großen 

Arklang aufrauſchen zu hören: „Wie herrlich leuchtet mir die Brüder un 
„An einem Fluß, der rauſchend ſchoß, Natur“ — da ſpürt man erſt ſo ganz, wie genalti Goethe über | ſchweren Erlebens. Und ein 


ein armes Mädchen fak, 
aus ihren blauen Aeuglein floß 
\ manch Tränchen in das Gras.“ 


merin j 
Berliner en die Harfenjule 


der ur 8818 
von ſchon an die Grenze der Jahrmarkt⸗Moritat 
Beckers Nr. 191: , 6 Ad Rafe galten 
ſchon gekannt“, worin Görge im 

Leutnant zum Invaliden 
Abgedankten als Betti 
Thema mird noch öfter 


| 


ndung, Schmuck der 


jong noch in meiner Mutter Jugendzeit auf den 

of und es gehörte in das Leiers 
tajtentepertoite, wie es Heinrich Seidels Gedicht „Die Mufit 
ſo reizend verteidigt hat. Daß manches da⸗ 


* 


eht, 
ei 5 : 
j tieg von einem feindlichen 
zerſchlagen wird und ſpäter juſt den 
er edelmuttriefend erquſckt — 
bier rührſam abgeſungen, ſo in Pfef⸗ 


Aus Poſen und Pommerellen 
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Weiteres Vordringen 
der Maul⸗ und Klauenſeuche 


23 Seuchenherde in Großpolen 


In Nr. 10 des „Pozn. Dziennik Wojewödzki“ 
vom 26. Februar ift eine Verfügung des Woje- 
woden veröffentlicht, die u. a. eine Erweiterung 
des von der Maul: und Klauenſeuche erfaßten 
Gebietes bringt. Während bis zum 17. Februar 
20 Ortſchaften verſeucht waren, ſind es jetzt ſchon 
in Großpolen 34, wobei ſich in 23 Ortſchaften 
Seuchenherde befinden. 


rzelec Gm. Rychtal, Mnichowice Gm, Bralin, 
Domaſlow u. Perzów Gm. Perzów, Dobrygość 
u. Dobrydzia! Gm. Podzamcze, Rogaſzyce Gm, 
Oſtrzeſzoͤw, Gut Siemionka Gm. Qajfi, und Gut 
Hanulin, Kierzno Gm. Kepno⸗Pölnoc, Kreis 
Kepno, die Ortſchaften Alekſandröw, Boguſzyn, 
Chocicza, Kieta, Tereſa und Kruczyn, Nowe 


Dieſe wurden in fol⸗ 
genden Ortſchaften feſtgeſtellt: Ryniec und Zgo⸗ 


Miaſto, Kr. Jarotſchin, die Ortſchaften Karzec, 
Pudliſzki und Ziemlin. Gm. Krobia, Kr. Goſtyn, 
Lubrze und Murzynöwfo Gm. Krzykoſy, Kreis 
Schroda, Dabröwka, Kr. Poſen. Unter den ver⸗ 
ſeuchten Ortſchaften befinden ſich auch noch Krzy⸗ 
zowniki und Dworzyſzeze, wo die Seuche zwar 
ſchon erloſchen, trotzdem aber eine genaue Beob⸗ 
achtung noch weiterhin erforderlich iſt. 


Nach einer Mitteilung des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums in Warſchau wurden vom 20. bis 
26. Februar in ganz Polen 47 Seuchenherde der 
Maul: und Klauenſeuche feſtgeſtellt. Davon ent⸗ 
fallen auf die Wojewodſchaften Poſen 25, Schle⸗ 
ſien 11, Lodz 7, Krakau 3 und Pommerellen ein 
Seuchenherd. 


Wichtige Sitzung 
der Birnbaumer Stadtverordneten 


Um eine Herabſetzung der Gas- und Elektrizitätspreiſe 


hs. Die Stadiverordnetenſitzung am vergan⸗ 
genen Donnerstag leitete Bürgermeiſter Skrzyp⸗ 
czat in Anweſenheit von 14 Stadtverordneten. 
Der Vorſitzende führte an Stelle des zum Stadt: 
vorſtandsmitglied gewählten ehem. Stadtv. Po⸗ 
glodziuſti den Arbeiter Ludwik Stefaniak als 
Stadtverordneten ein. Punkt 3 der Tagesord⸗ 
nung, der wegen Nichtannahme auf der vorletz⸗ 
ten Stadtverordnetenſitzung erneut auf die Ta- 
gesordnung geſetzt war, wurde wieder abge⸗ 
lehnt Abrechnung über den Haushalt der Stadt, 
der Gas- und Elektrizitätswerke 1936/37). An- 
genommen wurden die Reviſionsberichte der 
Stadtvorſtandskaſſe und der Gas⸗ und Elektrizi⸗ 
tätswerke für Dezember 1937 ſowie die nicht⸗ 
rückzahlbare Unterſtützung von 3000 Zloty aus 
dem Anleihehilfsfonds in Warſchau zum. Aus- 
gleich des Haushaltsplanes 1937/8. Abgelehnt 
wurde die Zumutung an den Haus- und Grund- 
beſitz, die Straßen zu reinigen und den Schmutz 
ſelbſt fortzuſchaffen. Der 7. und letzte Punkt 


der Tagesordnung: Beſchluß über den Haus⸗ 


haltsplan der Stadt jowie der Gas⸗ und Elek⸗ 
trizitätswerke für 1938/39. Nach dem Referat 
des Direktors des Städt. Gymnaſiums, Santer, 


——— m nn nn 


welches über zwei Stunden den Haushaltsplan 
des Gymnaſiums behandelte, war es recht ſpät 
geworden. Die Stadtverordnetenverſammlung 
vertagte ſich darum auf den folgenden Freitag 
nachmittag 5 Uhr. 

Eine Stunde vor der Sitzung verſammelte ſich 
die Haushaltskommiſſion und beriet noch ein⸗ 
mal den Haushaltsplan 1938/39, um im Plenum 
Zeit zu ſparen, damit an dieſem Abend die Ar⸗ 
beiten endgültig zum Abſchluß kämen. Das 
Defizit im Haushalt in Höhe von 22 500 31. 
wurde durch Abſtriche auf 11875 Z1. herabgeſetzt, 
die man durch eine nicht rückzahlbare Anleihe 
im Hilfsfonds in Warſchau zu decken gedenkt. 
Das Plenum ſchenkte der Haushaltskommiſſion 
das Vertrauen und nahm den Haushaltsplan 
an. Stadtv. Weiörka ſtellte den Antrag auf E r- 
mäßigung des Gaspreiſes von 50 auf 45 Gr. 
je Kubilmeter, der Elektrizitätspreiſe von 55 auf 
50 Gr. ſe Kw. und der Zählerpreiſe von 45 und 
60 auf 20 Gr. Ferner ſtellte er den Antrag, die 
Gymnaſialſchulgelder herabzuſetzen. Der An⸗ 
tragſteller ſoll ſeine Anträge ſchriftlich dem 
Stadtvorſtande vorlegen. Berückſichtigung ift 
zugeſagt worden. ` 75 


dieſer Induſtrxie iſt bereits begonnen worden. 
Damit hat Wollſtein einen Induſtriezweig er⸗ 
halten, der in der Stadt beinahe ins Vergeſſen 
geraten iſt. 


Szamocin (Samotſchin) 
Aus dem Stadtparlament 

ds, Zu der letzten en een e 
welche unter Leitung von Bürgermeiſter Jöze⸗ 
omifi jtand, waren 10 Gtadiverorönete er- 
hienen. Beſchloſſen wurde, das Defizit im Bud- 

t 1937/38 durch Einziehung der rückſtändigen 
nein zu begleichen. Dagegen wurde der Vor⸗ 
ſchlag der Stadtverwaltung abgelehnt, die den 
Juſchlag zur Einkommenſteuer von 1 auf 2% 
erhöhen ſollte. Auch wird der Magiſtrat beauf⸗ 
tragt, Wechſelverbindlichkeiten bis zu 3000 3f. 
einzugehen. Den Arbeitsloſen ſollen die Fahr⸗ 
radtafeln ohne Kommunalzuſchlag überlaſſen 
werden. Vom Kaſſenrendanten wurden den 
Überſchreitungen bekanntgegeben, die von den 
Stadträten als notwendig anerkannt wurden. 
Sie enthalten u. a. den Ankauf eines Betäu⸗ 
bungsapparates im ſtädt. Schlachthaus, Repara⸗ 
turen der Wrucſchen Villa und Ankauf eines 
neuen Keſſels für das ſtädt. Schlachthaus. An⸗ 
schließend wurde beſchloſſen. die Koſten einer 
Delegationsreiſe aus dem aaa ja frntntlonslonbe 
der iadtnerorbneten für 1998/39 zu begleichen. 


Znin 
. auj den Schienen. Auf der 


Eiſenbahnſtrecke Gneſen Nakel, zwiſchen den 
Stationen Wapno und Ruſiec, wurde die voll⸗ 


ſeine Zeit und an dne emporgerag 
ürger 

Dach tann eh mi anna den 

ach kann ſich mit dem „Aennchen von Tharau“ behaupten. Die 

recht vollſtändigen Arietthen aus den Weiße⸗Hillerſchen Ging- 

ſpielen führen dann wieder ganz in die Zeit zurüd, da Arur⸗ 

gen Lavendel, Rosmarin 


Be Lieder von 


verſchwinden vor ihm in den 


äſcheſchrank legte. 


eigt etwa 
ie Liebe 


das 


ke „Eh Ferdinand mit frommer Wut die Mauren von fiğ 
ek.“ 


Bei den Geſelligkeitsliedern war jene Epoche 
Element und hat auch noch an Söh l 
jo bringt der wackere Zacharias Becker Nägelis „Freut euch des 
Lebens“, das heut noch die Wachtparade ſpielt, dann „Rojen 
auf den Weg geſtreut“, Andres „Begranzt (71) mit Laub den 

lieben, vollen Becher“, Ohne Lieb und ohne Wein, was wär 


ſtändig verſtümmelte Leiche der 48jährigen A. 
Thielmann aus Dziewierzewo aufgefunden, 
Die Selbſtmöderin war Beſitzerin einer 50 Mor⸗ 
gen großen Landwirtſchaft. Familienzwiſtig⸗ 
leiten haben zu dem Schritt geführt. 

ds, Perſönliches. Das Amt eines Kreis⸗ 
ſtaroſten jr den iefigen Kreis hat Vizeſtaroſt 
Florjan Porzych ernommen, Er iſt am 
18. September 1908 im Kreiſe Bromberg ge⸗ 
boren und arbeitet ſeit 1934 in der Verwaltung. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

S Die polniſchen Landwirte beraten über die 
Lage. Kürzlich fand hier eine Verſammlung 
der Landwirte des Kreiſes ſtatt, an der auch 
Kreisſtaroſt Muzyczka und der Direktor der 
Landwirtſchaftlichen Verbände für Poſen und 
Pommerellen, Dr. Pilecki, teilnahmen. Gegen- 
ſtand der Ausſprache war die Lage der Land⸗ 
wirtſchaft, die heute noch ſchlechter iſt als in der 
Zeit vor der Entſchuldung. Nach ſtatiſtiſchen 
Angaben iſt die Verſchuldung von 511 Zloty je 
Hektar am 1. Juli 1932 auf 540,20 Zloty am 
1. Juli 1936 geſtiegen. Zur Sprache kam auch 
die Bevorzugung der Zentralwojewodſchaften 
vor den Wojewodſchaften Poſen und Pomme- 
rellen. In einer Entſchließung wurde Ermäßi⸗ 
gung der Eiſenbahntarife, der ſozialen Laſten, 
wirkliche Entſchuldung der Landwirtſchaft und 
ein allgemeiner Preisausgleich in ganz Polen 


gt hat, ſelbſt die hier 
atthiſſon, Holth, Stolberg, 
ber der alte Simon 


oder Nußblätter in den 


o recht in ihrem 


ne und G Gutes vererbt: 


W 


| 


mit oh Voſſens 
mun r“ mu an 
mit be gewollt falſchen Dorfmuſikantennoten denken, die un“ 
jere Ururgroßmutter wohl erit in höheren Jahren, dann à 


der Gothaer Buchhändler leider faſt nichts von 
rauchtum aufgenommen, ſondern von i 
lingen das meiſte erſt zweckhaft dafür herſtellen laſſen. Abet 
h 1 N em Kap der guten 
württember n Soldaten ge 

$ ſeid ſtark“ ze 


ſikus lächelt der künftigen 
e weiß: „Nein, auf ihn pa 


gefordert. Zum Schluß wurde gegen die Ver 
judung des polniſchen Radios Stellung genen? 
men. Ein ähnlicher Beſchluß wurde auf einer 
Parallel⸗Maſſenverſammlung gefaßt, die in 
Nakel ſtattfand. 8 
ds. Konkurs des Kalkwerkes in Kocewo. Die 
alkwerke in Kocewo bei Friedheim, wel 
Eigentum einer Poſener e e ft In 
haben Konkurs angemeldet. Das Werk, welche? 
eine Größe von 650 Morgen hat, ſoll verkauft a 
werden. Um den Ankauf bemüht ſich eine 
Genoſſenſchaft. i : E 


Inowrocław (Sohenſalza) BR 
Erhöhung des Waſſergeldes 
ü. Auf der letzten Stadtverordnetenverſamm 
lung wurde der Antrag von Dr. Mirojlawiih 
das Waſſergeld um 10 Groſchen je Kubikmeteß 
und die Gebühr für die Waſſeruhren um 50% 
herabzuſetzen, abgelehnt. Beſchloſſen wurde, 
die Gehälter für 50 ſtädtiſche Beamten und 
Angeſtellten zu erhöhen. Da für dieſe Gehalts? 
erhöhung 17 000 zt und für Amortiſation der 
zum Bau des Kaufmänniſchen Gymnaſtum? 
aufgenommenen Anleihe von 120 000 zt eine 
Amortiſation von 6000 zk erforderlich ſind 
wurde der Beſchluß gefaßt, ab 1. April das 
Waſſergeld für die Privatverbraucher je Kubik“ 
meter um 5 Groſchen und in der Saline um 
2 Groſchen zu erhöhen ſowie für den elektriſchen 
Strom je Kilowattſtunde 1 Groſchen mehr zu 
erheben. Mit Stimmenmehrheit wurde d 
der Haushaltsvoranſchlag für 1938/39 ange? 
nommen. Es betragen darin die gewöhnlichen 
und außergewöhnlichen Einnahmen und Mur 
gaben: für die Verwaltung 1819 173,80 zt, füt 
Armenverſorgung 22 819,84 zt, für das Elektri⸗ 
zitätswerk 645 800 zl, für die Straßenbahn 
70 520 zt, für die Gasanſtalt 278 436 zl, für das 
Waſſerwerk 39 713,20 zt, für die Kanaliſation 
65 172 zl, für die ſtädtiſche Reinigungsanftalt 
95 549,97 zt, für das Schlachthaus 201372 
und für den Marktplatz 9900 zk. 
Mogilno (Mogilno) po 
S Ein Vogt als Defraudant. Vor dem hiet 
amtierenden Bromberger Bezirksgericht hatte 
ſich der Vogt Wiktor Kregielſki wegen 
Unterſchlagung von 2052.50 Zloty zum 8 
der Gemeindekaſſe zu verantworten. Außerdem 
hat er eine Reihe von Perſonen geſhadig, 
Insgeſamt wurden 11 Zeugen vernommen, dis? 
den Angeklagten belaſten. Der Angeklagte ve“ 
teidigte fih damit, daß er das Geld für Ar“ 
beitsloſe und zur Hebung der Kultur der um- * 
gegend ausgegeben habe. Dieſen Angaben 
ſchenkte das Gericht jedoch wenig Glauben und 
verurteilte K. zu einem Jahr Gefängnis un) 
zu 3 Jahren Ehrverluſt. vB 


Margonin (Margonin) ~. | 
ü. Eröffnung einer Landw. Fortbildung“ 
ſchule? Unter dem Vorſitz des Kreisſtaroſten 
Zenkteler fand im Beſein des Präſes und 
Propſtes Soltyſinſti aus Nzadkwin eine Sitzung 
des Kreisbauernkomitees ſtatt, auf welcher u. 4 
beſchloſſen wurde, im Gebäude der ehem. Kran“ 
kenkaſſe mit dem 1. November d. J. eine land“ 
wirtſchaftliche Fortbildungsſchule zu eröffnen. 
Das Gelände der Kreisgärtnerei ſoll derſelben 
zu Verſuchszwecken zur Verfügung geſtellt wer“ 
den. Für die Unterhaltung derſelben ift im 
Haushaltsvoranſchlag für 1938/9 ein Budgel 
aufgenommen worden. i 


Seekreis 
po. Freigelegter alter Friedhof. In der Nähe 
der Beſitzung des Landwirts Wreſe in Oſlanin 
fand ein Polizeibeamter einen Menſchenſchädel 
und Skeletteile. Angeſtellte Ermittlungen er! 
aben, daß bis zum Jahre 1888 ſich dort ein 
riedhof befand. Infolge Erdrutſches de? 
hügeligen Geländes werden von Zeit zu Zeit 
Gräber freigelegt. i 


y 
. 
Czersk (Czerſt) i | 
Die Leiche im Brunnen. Am Freitag wurde 
im Brunnen des Beſitzers Franciſzel Chyrel | 
in Abbau Czersk die Leiche der 80jährigen | 
Altſitzerin P. 3., die bei Ch. wohnte, gefunden. 
Ob die Greiſin Selbſtmord verübt hat oder b 
Unglücksfall vorliegt, konnte noch nicht fetge 
ſtelt werden. Die Staatsanwaltſchaft hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. u 
eigen „Sagt mir an, was? 

b v. Webers Bibe Vertonung 


mit beſonderem Vergnügen, kennen gelernt haben wird. 


$ 30 
Einen rechten Schatz könnten die Handwerkerlieder in ihrer 
ielſeitigkeit der Berufsarten darſtellen, nur ha 


a 


damals leben“ 
feinen Dichter 


offnung verkauften 


ungen haben, „Auf, auf, iht 
ie Ben Windſtrom aigen 
ächeln kommt einen an, wenn man 


Nr. 51 


Ufern der polnischen Sehweineausſuhr 
für 1987 | 


Deutschland beherrscht die Schweineausführ Polens 


dge vom Statistischen Amt in Warschau der 
utlichkeit unterbreiteten Zahlen für das 
gelaufene Jahr zeigen einen Rekordaufstieg 
run; les mengenmässigen als auch des 
: Mässigen Schweine-Exports aus Polen. 
0 * 3 1935 wuchs im Jahre 1937 die 
810 gte der ausgeführten Schweine von 

| 16 auf 1 290 242 Stück. Der Wert der über 
2 Polnischen Grenzen gebrachten Schweine 
er 1937 170 Mill. zł, was gegenüber 1936 
— nwachsen um 40 Mill. 21 bedeutet. Mit 
Polen „Wert rückte der Schweine-Export 
des us in eine der bedeutendsten Positionen 
dern mtexports Polens. Die Bedeutung, die 
kom Polnischen Schweine-Export 1937 zu- 
nd ist um so grösser, als es gelang, einen 
Tiarn enen Aufschwung der Ausfuhr von 
ziffent eiteten ‚Artikeln zu erreichen. So be- 
rd € sich die Prozentualbetelligung der ein- 
en Gruppen des Schweine-Exports wie 


1936 1937 

Rohstoffe 28.2 27.5 

Halbfabrikate 30.2 30.5 

Di erarbeitete Artikel 38.6 42.0 
€ grosse Aufholung der polnischen Schweine- 


Ausfuhr im Jahre 1937 ist neben der gesteiger- 
ten Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten in 
erster Reihe dem Export nach dem Deutschen 
Reich zuzuschreiben, Für die Jahre 1935 und 
1937 ständen sich folgende Zahlen der Ausfuhr 
nach Deutschland gegenüber (in Stück): 

1935 1937 


72 700 124 867 
15 471 101 842 


Gesamtausiuhr von geschlach- 
teteh Schweinen 
davon nach Deutschland 


Gesamtausiuhr von lebenden 
Schweinen 149845 229631 
davon nach Deutschland 8905 69 930 


Aus den hier angeführten Zahlen geht hervor. 
dass im abgelaufenen Jahr die Ausfuhr von 
Schweinen nach Deutschland fast siebenmal so 
toss war wie 1935. Im Jahre 1937 wurde 
eutschland zu dem fast ausschliesslichen Ab- 
nehmer von geschlachteten Schweinen. 

Wie oben bereits erwähnt. lässt sich neben 
der mengenmässigen auch eine wertmässige 
Aufholung des Exports feststellen. Von 1934 
bis 1937 erhöhte sich der Ausfuhrwert von 78.5 
auf 170 Mill. zl. Die Preisnotierungen für 
Schweine gestalteten sich wie folgt: 


Fleischschweine 
im Bezirk der Baconprodukte i 5 
Handelskammer in London Fleischschweine 
in Lemberg Schilling in Wien 
Groschen pro kg pro engl. Ztr. österr. Schilling 
j 1936 1937 1936 1937 1936 1937 
ahuar 50—65 65-75 73-86 71 87 1.40 1.65 1.41.64 
ärz 55—70 70—85 75-88 71— 86 1.30—1.55 142+ 1.58 
i 60-75 70—80 74-83 78— 88 1.35--1.75 1.45-1.68 
August 60—70 75 87—93 92-100 1.40--1.75 1.55—1.78 
September 6075 75. 83—91 92—100 1.60--1.75 1.45—1.80 
Wie sich d i i 
er Export im einzelnen gestaltete, | für geschlachtete Schweine kamen folgende in 
vad welche Rolle Deutschland an der Aufnahme | Frage (Stück): 
erzip oh weinen polnischer Herkunft zukommt, 1935 1936 1937 
t sich aus der nachstehenden Darstellung. 
dttench. den vom Statistischen Amt Polens ver- Oesterreich 21678 14793 1 248 
ntlichten Zahlen ging die Kurve des Ex- Belgien 17 613 27 138 — 
ahr von Schweinen aus Polen in den letzten Frankreich 1983 — — 
anten, stark nach oben. Jahrelang hielt die | Hamburg ae Ger Ok > 
veorende Tendenz an. Vom Jahre 1931 bis 1934 | Holland 87 1051 1509 
Stück erte sich die Ausfuhr von 1.6 Millionen Deutschland 15 471 49 386 101 842 
Driy aut 0.68 Mill. Stück, also auf fast ein Schweiz 3319 240 — 
tracisl Gegenüber 1934 holte der Export be- | Italien 50 2 — 
Stick, 1 aui und bezifferte sich auf 810 316 De er, en 7 — 
J iese Tendenz hielt auch weiter an. Im Apero Stägten = 42 155 


te 1936 wurden zum ersten Male über eine 
N auf dem Weltmarkt unter- 
pit, Im Jahre 1937 wurden 1290 242 
usa, Schweine exportiert. Die Ziffernmässige 
Resta] tzung der Ausfuhr im einzelnen 
tete sich wie folgt (in Stück): 


lebe 1935 1936 1937 
e Schweine 149845 198 520 229 578 
desde Ede 
Bacon eh 62700 98344 124867 
edge ikte 368 407 348 709 393 425 
Qend te Schinken 18662 11716 1234 
ökelte Fleisch- 
odukte 42 572 47536 51 774 
. ken in Dosen 85 218 215 704 380.690 
Pleisehyaren 13080 18 544 14656 
Schmakönserven 3298 11170 36754 
alz 66534 110 57 264 


Zusammen: 810 316 1060329 1 290 242 


von lebenden Schweinen 


un on 1931 bis 1933 erlitt die Ausfuhr geradezu 

} Zusammenbruch und verminderte sich 

1.3 Mill. Stück auf 91 191 Stück. Im Jahre 

ma £ Polte sich der Export auf 134713 Stück 

Stuepezifferte sich im Jahre 1935 auf 149 845 

übe Im Jahre 1936 wurden 198 520 Schweine 

ei die polnischen Grenzen gebracht. Im ab- 

0 lenen Jahr erreichte die Exportziffer den 

Alten, von 229631 Stück. An der Ausfuhr par- 
erten folgende Staaten (Stück): 


Oesterreich 1 

S 27069 143785 134812 
(SChechoslowakei 10391 719 — 
Dewehenand 3480 504 260 
S utschland 8905 53 102 69 930 
kene = 2950 18 751 
tallen 3 5878 


Die Ausfuhr nach Deutschland holte sehr stark 
Pol, eutschland, das 1934 keine Schweine aus 
en einführte, nahm 1935 erstmalig 8905 auf, 


und steigerte diese Zahl 1936 auf 53102 Stück 
Ditu auf 69930 Stück. Damit rückte 


land an die zweite Stelle des polnischen 


Exports 


Ausfuhr von geschlaċhteten Schweinen 


Der Export v hlach Schwei 
erreichte y geschlachteten einen 
gleich zu den anderen 
Schweineprodukten den höchsten Grad des 


en letzten 5 Jahren wurden fól- 


Aufstiegs, | 

l „ In 

dende Mengen ausgeführt: 
1934 


16 102 Stück 
34 100 
1935 62 700 „ 
1936 98 374 „ 
1937 124 867 


rece âusschlág ebende Rolle für die Aufnahme 
Deursennteter weine aus Polen spielt heute 
fuhr land. Während im Jahre 1934 die Ein- 
die 1 Deutschland gänzlich aufhörte, nahm 
im = 15471 Stück im Jahre 1935 den dritten, 
in hre 1936 den ersten Platz ein, den sie 
grosse Te 1937 mit einet noch wesentlich 
ren Ausfuhrposition weiterhin behaup- 

agy On den im Jahre 1937 exportierten 
* N aT, seigad 
i „was mehr als eine Verdoppelung 
gegenüber 1536 und eine Versiebenfashung 


1935 bedeutet, Als Aufnahmeländer 


. Rolny 94. 


Export von Baconprodukten 


Der Expott dieser Erzeugnisse, der im Jahre 
1936 gegenüber 1935 eine geringe Minderung 
aufweist, holte im Jahre 1937 wieder stark auf 
und bezifferte sich auf: 


1935 202 624 Stück 
1936 191624 „ 
1937 216 3884 „ 


Der Export geht fast ausschliesslich nach Eng- 
land, Diese Einseitigkeit birgt eine grosse Ge- 


Wirtſchaftszei ung 


fahr in sich. und das um so mehr, als die Kon- 
tingente fortgesetzt herabgemindert werden. 


Export von anderen Produkten 


Die Ausfuhr von Veredelungsprodukten der 
Schweinewirtschaft trug in den Jahren 1936 
und 1937 deutliche Kennzeichen eines Konjunk- 
turanstiegs. Insbesondere wuchs der Export 
von Schinken in Dosen: Dieser Export erfuhr 
im Jahre 1937 gegenüber 1936 eine Verdoppe- 
lung, nämlich von 107 852 auf 190 345 dz. Der 
Export ist aber sehr zersplittert. Im Jahre 1937 
beteiligen sich fast 50 Staaten an der Aufnahme 
dieser Erzeugnisse. An der Spitze stehen die 
Vereinigten Staaten, die 1937 159 292 dz auf- 
ne hien. Ihsen fòlgte England mit einer Im- 
portziffer von 11 855 und Spanien mit 10 821 dz. 

Die Expörtchancen für die nächste Zukunft 
sind weniger günstig. Auf den Binnenmärkten 
der Vereinigten Staaten macht sich in der letz- 
ten Zeit die Konkurrenz Hollands und Ungarns 
unliebsam bemerkbar. Hinzu kommt die Preis- 
senkungsaktion in Amerika für Schweinepro- 
dukte in Zusammenhang mit der Abschwächung 
der allgemeinen Konjunktur. 


Aus der hier skizzierten Schilderung des pol- 
nischen Schweine-Exports hebt sich unzwei- 
deutig die Tatsache hervor, dass Deutschland 
zur Zeit für den polnischen Schweine-Export 
ausschlaggebend ist. 


— 


Leichte Aenderung 
der Großhandelspreise 


Der vom Statistischen Hauptamt berechnete 
Irdex der Grosshandelspreise für Januar 1938 
(1928 gleich 100) ist in der Gesamtziffer mit 
58.1 im Vergleich zum Vormonat unverändert 
geblieben. Innerhalb der einzelnen Gruppen- 
kennziffern sind einige Veränderungen einge- 
treten. So ist für Nahrungs- und Genussmittel 
die Ketinziffer insgesamt von 56.5 auf 56.3 zu- 
rückgegangen. Die Ziffer für jene Nahrungs- 
und Genussmittel, die von den Verbrauchern 
gekäuft werden, zeigt jedoch schon wieder 
eine leichte Zunahme von 60.8 auf. 60.9. Die 
Kennziffer für industrielle Erzeugnisse hat sich 
ebenfalls leicht von 59.6 auf 59.7 erhöht. Ver- 
hältnismässig stark ist die Steigerung der 
Kennziffer für die Grosshandelspreise von in- 
dustriellen Rohstoffen, die von 59.0 auf 59.9 
angestiegen ist. Bemerkenswert ist dabei, dass 
sich die Kennziffer der Untergruppen für Roh- 
stoffe, deren Preis vom Ausland abhängig ist. 
von 42.7 auf 42.2 gesenkt hat. Von den Roh- 
stoffpreisen, die vom Ausland unabhängig 
sind, haben sich die Preise für kartellierte Er- 
zeugnisse nur von 75.8 auf 75.9 erhöht, wäh- 
rend die Preise für andere Rohstoffe aber elne 
Zunahme von 55.7 auf 56.3 aufweisen. 


Usterteichnung von Protokollen iber die 

Danzig-polaischen Kontingentverhandlungen 

Amtlich wird mitgeteilt: Die laufenden Dan- 
zig-polnischen Kontingentverhandlungen führ- 
ten am Sonnabend, dem 26. Februar, in War- 
schau zur Unterzeichnung mehrerer Proto- 
kelle. Durch die neuen Vereinbarungen ist im 
Wesentlichen eine Klärung für die Zeit bis zum 
1 September 1939 geschaffen. 


NIEREN EBD TITTEN SENT AEE n a o DANEAS TEATRE VAREN OE A 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 


vom 3. März 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke 8 

mittlere Stücke . s s. 6825 6 

kleinere Stücke = 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ND ~ 


44% 9 der Stadt Posen 
44% Obligationen der Stadt Posen 


. £ Š 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen Ill. Em. 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G. z 
44% umgestempelte Zietypfandbrisfe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zioty-Pfandbrieie der Posener 
es Ken et dr # 
% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
ara matata 


Bank Cuktownictwa (éx. Divid) . 
Bänk ski (100 21) ohne Coupon 
8% Div. 6. . i 2 27 
Piechola. EN: Wap. i Cem. (80 zł) 
H. Cegielsk 1 „ „ „ S 
Lubah-Wrönki (100 2ù 0.“ 
Sukrowiia Krüszwica . so: sœ x 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 2. Mätz 1938 


Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 
Staatspapieren etwas schwächer, in den Pri- 
vatpapieten fest. 


Es notierten; 3proz. Prämien-Invest -Anleihe 
I. Em. 83.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 93.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 84.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 95.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie IM 42.50. 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
67.50-—68, 5proz. Staatl. Konvers.-Anleihe 1924 
69.38, 5proz. Eisenbahn-Konv.-Anl. 1926 67.25, 
4%4proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 66.38 66.90, 
Tprcz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
93.25 Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 

{pres L. Z. der l.andeswirtschafrs- 
bank II.— VII. Em. 33.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94 7broz. Kom.- 
Obi. der Landes wirtschaftspank II.—III. Em. 


83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 5%prozentige Pfandbriefe 
der bandes wirtschaitsbank I. Em. 81. 5 proz. 
ndbriefe der Laadeswirtschaftsbank II. bis 
VI 81. proz. Kom -Obl. der Landes- 
wirtschäftsbank l. Em. 81 5W%4proz. Kom.-Obl. 
der Ländeswirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 5%proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV, Em. 81, Sproz. L. Z. Tow. Kr. 
Przem. Polsk. 77, 4proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. 
Watschau Serie VI 56, 4%proz. L. Z. Tow. Kr. 
Ziem. Warschau Serie V 64.25--63.75, 4%proz. 
L, Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie L 62.50—62 bis 
62.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 74.50, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 1933 70.63 
bis 70.50, Sproz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 
1936. 72.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Lodz 1933 
64.25--64, 
Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 

Bern 

rüssel ı. 4 
4 118.40 
London 25.54 
New Vork (Scheck) 5 28 
a are 17.41 
18,50 


Son are 


I Gramm Peinzold = 5.9244 zl 


Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 113, (iniienne) 112.50, Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 36.50, Wegiel 32.25—32.00, 
Lilpep 63.50, Modtzejöw 14.25, Norblin 78.50, 
Ostrowiec Serie B 57, Starachowice 39.75 bis 
39.50, Żyrardów 72. 


Getreide- Wärkte 


Bromberg, 2. März. Amtliche Notierungen 
! det Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
„Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 26.75-27.25, Stan- 
} dardweizen II 25.75—26.25, Roggen 21.25-21.50, 


į 


| 


Seite 7 


Vor polnisch-ungarischen 
Wirtschaftsverhandlungen 
Han- 


delskammer verlautet, dass voraussichtlich im 
April neue Wirtschaftsverhandlungen zwischen 


Von seiten der polnisch-ungarischen 


Polen und Ungarn stattfinden werden. Ein 
genauer Termin ist noch nicht festgelegt. Als 
Verhandlungsort ist Warschau vorgesehen 
Fragen der Verrechnung und der Kontingent- 
zuteilung sollen geregelt werden.. Von pol- 
nischer Seite wird dazu geäussert, dass das 
Abkommen vom vorigen Jahr gewisse Schwie- 
rigkeiten bei der Durchführung der Verrech- 
nung und bei der Ausführung des Warenaus 
tausches bereitet hat. 

. ——————— ů ů B 0.00 


B:augerste 19.25 19.75, Gerste 18.25 — 18.50, 
verregneter Maier 20—20.75, Weizenkleie grob 
16.50 — 17.25, mittel 15.50—16, fein 16—16.50 
Roggenkleie 13.75 — 14.50, Gerstenkleie 14.75 bis 
15.50. Viktoriaerbsen 22—25, Folgererbsen 23.5) 
bis 25.50, Felderbsen 23 bis 25. Sommer- 
wicken 21 bis 22, Peluschken 22 bis 23. 
Gelblupinen 13.50—14, Blauiupinen 13—13.50 
Serradella 27—30, Winterraps 53—55, Winter- 
rühsen 51—-52. Leinsamen 47—50, blauer Mohn 
100--105, Senf 32—35, gelber Klee 80 bis 99, 
Weissklee 210—230, Rotklee gereinigt 97% 12? 
bis 135, Schwedenklee 230—245, engl. Raygra: 
75—80, Leinkuchen 21.75--22.50. Rapskuchen 
1818.75, Sonnenblumenkuchen 40—42% 19.5U 
bis 21, Sojaschrot 24.50--25, Trockenschnitzei 
8.25--8.75, Pflanzkartoffeln 5—6. Kartoffel- 
flocken 16.25-16.75, gepresstes Roggenstroh 
6.75—7. Netzeheu 8.25—9,25, gepresstes Netze- 
heu 9.50—10.25. Der Umsatz beträgt 1198 t. 
Weizen 198 t fallend, Roggen 230 t ruhig, 
Gerste 268 t schwach, Hafer 107 t ruhig, Wei- 
zenmehl 95 t ruhig, Roggenmehl 24 t ruhig. — 
Bemerkung: Saatgetreide und Pflanzkartoffeln 
über Notierung. 


Posen, 3. März 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 xg in Zloty irei Station Pozna 


Richbtpreise: 
26.00-26.56 


Weizen 0 
t a 20.00 —20.25 
Brauser ste „ e „ 19.90 20.27 
Mahigerste 700717 eì . . . 19.15 —19.40 
y 673—618 el . „ 138.4 —18.90 
r 633—650 éll . „ 18.15 —18. 1C 
Standardhater 1 480 g/l „„  20.25—20.75 
1450 gð . . 19 25—19.75 
Weizenmehl J. Gatt. Ausz. 30% 46.25 —46.75 
~ . 80%. 23.25—43.75 
— la. . 65%. , 40.20-40.70 
» II. 50—65% . 35.75—36.27 
Weizenschrotmehl 5%. nz 
Roggenmehl I. Gatt 50% . 30.25 31.2. 
& L.-; 65% . 28.75—29,7i 
k H. „ Do% . 
Rogzenschrotmehl 9575. > 
Kartoffelmehl „Superior“ e . 29.00-32.00 
Weizenkleie (u rod 16. —17.80 
Weizenkleie (mittel). e .  15.25—16.00 
Rogzenkleie » » e e e.o: 18.50—14.5C 
Gerstenkleie s es „ 14.50-15.50 
Viktoriaerbseg . vo e o o o 32.00—24.50 
Folgererbsen . o o e e e ẹ 23.50—25.00 
Gelblupinen + >» e e sa s>» 14.00— 15.00 
Blaulupinen e s e « o . 18.50-14.10 
Serradella oe sv oo oos ee 
Winterraps « o 0 >» e e 0 o * 
Leinsamen a. eo 50.00-52.00 
Blauer ohn 1 0 „ 0 u I 101.00 —103.C0 
Senf . 48004» 34.00—36.00 
Rotklee (95—97%) . . « 110.00—120,00. 
Rotklee, ron 90.00 100.00 
Welssklee „ „% N. 200.00—230.00 
Schwedenkles e e s-e 220.00 — 240.00 
Gelbklee: entschäit . . « e o 80.00—R (0 
Wundklee ie a War ke E e 105.00—110.00 
Engi. Raygrias ı è a e-e o e 65-75 
Timothy ß „ „ 6 a: 2 
Leinkuchen » e dee» e «a à . . 
Rapskuchen © . «see . 167-1775 
Sonnenblumenkuchen « « o o 19.75— 20.76 
Sojaschrot . „ 
Weizenstroh, lose „ 4.90 —5.15 
Weizenstroh, gepresst. » 5.45.66 
Roggenstroh. lose : « «u, 5.255,50 
Roggenstroh, gepresst. »  6.00—8.25 
Haferstroh. RER STE LE 5.305 55 
Haferstroh. gepresst « « 5.80 — 05 
5 x 522 „367 N 
ell, gepr ese 22— 
Netzeheu. lose Pur wur wor BE A, 8.70—9.20 
Netzeheu. gepresst „„ „ „ 9.70—10.20 


Stimmung: unverändert. 
Gesamtumsatz: 2515 t. davon Roggen 390 i, 
Weizen 290 t. Gerste 1225 t. Hafer 5 t. 


Warschau, 2. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 29.25-29,75, Sammelweizen 28.75 bis 
29.25, Standardroggen I 21.25-21.75, Brau- 
gerste 20.25-20.75, Standardgerste I 19—19.25, 
Standardgerste II 18.50-18.75, Standardgerste II} 
18 bis 18.50, Standardhafer I 21.50 bis 22.00, 
Standardhafer II 29--20.50, Weizenmehl 65% 
39.50-41.50. Schrotmehl 95% 24.75—25.50, Kar- 
toffelmehl Superior 31—82. Weizenkleie grob 
16.75— 17.25. fein und mittel 15.25— 15.75. Rog- 
genklele 1313.50. Gerstenkleie 13.75— 14.25, 
Felderbsen 24—26, Viktoriaerbsen 28.50—29.50, 
Sunmerwicken 21—22, Peluschken 24 bis 25, 
Blauiupinen 14.75—15.25, Gelblupinen 15.5016, 
Winterraps 55.50-56.50. Sommerraps 53.50 bis 
54,50, Winter- und Sommerrübsen 51 bis 52 
Leinsamen 90 prozentig 4750 bis 48,50 
lauer Mohn 105—110, Senf 38—41. Rotklee 
roh 100—110, gereinigt 97% 125—135, Weiss. 
kiee roh 190—210, gereinigt 97% 220 bis 240 
englisches Raygras 95 und 90% 70—80, Lein. 
kuchen 20.25-20.75. Rapskuchen 16.75-17.25, 
Sennenolumenkuchen 40--42% 1919.50, Soja- 
schrot 45% 23.5024. gepresstes Roggenstroh 
77.50, gepresstes Heu 11—11.50. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 1189 t, davon Röggen 240 t. 
Weizen 80 t ruhig. Gerste 110 t ruhig. Hafer 
80 t ruhig, Weizenmehl 160 t ruhig, Roggen- 
mehl 338 t ruhig. i 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 4. März 1938 


Ausländer ſuchen für 
Landaufenthalt ſaubere 


Alleindienende 
die elbſtändig kocht; be⸗ 
vorzugt Landwirtstochter 
Angebot mit Bild und 
Lohnanſpr. unter „War⸗ 
ſzawa 1300“ a. d. Ge- 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung 
Poznan 3. 


Geſucht zum 1. April 
unverh., perf. 


Diener⸗Schoſſör 


Augenarzt 


Dr. Emil Mutschler 


Nach ſchweren Leiden verſtarb am 1. d. Mis. nachm. 3.15 Uhr 
meine für uns treuſorgende Frau, Mutter und Großmutter, 


Frau Anna Zingler 


geb. Leipner 


SA 


QUALITATS < 


PUDER unD SEIFE | 
FÜR KINDER u >) 


R. Barcikowski S. A. Poznań 
Londwir.e, kauft nur Qualitäts-Fuiter-RÜD 


im 66. Lebensjahre. 6.—13. März verreist. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Albert Zingler und Kinder. 
Rawicz, Berlin, den 2. März 1938. 
Beerdigung am Sonnabend nachmittags 3 Uhr vom Trauer⸗ 


Chevrolet—Gelegenheitskanf 


aſt jabrifnen, Jahrgang 1958, Srgussusftattung, verkaufe fos 


Haufe. Ig. Bulzy 8, aus. fort per Kaffe. Offerten an PAR” Al. Marcin kowſtiego 11 f | erjtkl, Wagenpfleger, 
* unter Nr. 9.105 beider Landesſprachen Eine solche 1. Kl. ist die 
$ mächtig. = u ' 
- Für unſer Hauptgut ſuchen wir zum 1. April Graf zu Stolberg- Vilmorin rosa f 
UT E E E E 8 1938 einen erfahrenen, energiſchen, unverheira⸗ Wernigerode 


Halb- Zuckerrübe 


deren Samen mit 139 iger Keimfähigkeit ab 
zu zł 26.— p. 50 kg be! Abnahme v. mind. 5% 


ieten 


Beamten 


Galazki, p. Koz min 
(Witp.) 


Weine 
Wäsche 


der Weingüter Freiherrlich von Preuschen 


y 
3 3 ch j 
Liebensteinsches Rentamt na g 7 
; ; > i di Ini taat ig- “ 6 
Vorzügliche Restpartien zu Ausnahmepreisen ee e Mass Restauration „HUNGARIA Weinst? | 
empfehlen Schrift beherrſcht. Er muß ſelbſtändig dispo- Daunendecken. Piac Wolnosci 10. Tel. 2322. ý 
a] nieren können und mit intenſiver Wirtſchaft Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke % 
Hyka & $ osluszryy und Rübenbau vertraut jein. Eugenie Arlt GrafenZdz. Tarnowski, vou unvergleichlicher b. 
Weıngroßhandlun Irei i it- Mi Qegr. 1907. originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux- 
4 g Freiherr von Wilamowitz Möllendorſ iche św Marcin 151, Tichauer Biere. — Lieferungen ins 


Poznan, Wroclawska 33/34. Telef. 1194. Gegr. 1868. Güterverwaltung Kobylniki, pocz. Kruſzwica. 


PARKEIT 


liefert Firma 
GUSTAV 


GLAETZNER, 


Hüte 


Hemden, Pullover, Kra⸗ 

watten u. ſämtliche Her⸗ 

renartifel zu d. niedrig- 
ſten Preiſen bei 


Erich Beyer, Eisenwaren 
Telefon 6481 Poznan, Przecznica 9 
ist die billigste Bezugsquelle für 
Stab- u. Fassou-Eisen, Bandeisen, T-Träger, 


Lichtspieltheater SŁONCE 


Heute, Donnerstag, die langermwartete 


Premiere 


Hufeisen, Pflug Ersatzteile, Buchsen 58, 
b l > ‚IR K 3 = = A ; 5 

Nägel u. Ketten, Schrauben, Muttern, Nieten “Man asprzak Der neueste Wiener Film von CARMINE GALLONE F 

u. Bleche — sowie alle Bedarfsartikel für die] Poznan, sw. Marcin 19, 


Landwirtschaft — Oele und Fette. 


Offertengebüthe für 


2 N 
Verkäufe 


Kultivatoren, 
Kultivatorzinken 


Landwirtſchaftliche 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. ie ver. odp. 


denten 

bei der Firma 

S. Zygadlemicz 
Poznan, 27 Grudnia 6, 
die ftets mit Neuheiten 
verſorgt ift. 


ie allerſchönſten An- 
ken fi — nur 


Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden ⸗Trikot, Nan 
ful. Batiſt, Leinen, 
ſowie alle Trikotwäſche 
. lt 120 all ber 
röppen 
Auswahl! 


3. Schubert 


und Waſ t 
Poznan, 


k 76 
E 
Abteilung: 

ulica Nowa 10 


neben der Stadt-Spar- 
kasse 
Telefon 1758 


ORA! 


Aber ſchriſto wort (fett) ~mm 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 


— — 


Hiſfrierte Anzeigen 50 


Kachelöfen und 
Küchenherde 


heizen am billigſten auf⸗ 
gebaut oder umgeſtellt 
durch Töpfermeiſter 


Maciejewski 
Riliúftiego 15. Telefon 
82:23. 


Spezialität: 
Küchenherdbau. 


Beyors frisch · lebendige 
Frauen-Zeltschtift 
bunt - billig - bildend 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfrau' 


für 35 gr. 


bei der 


osmos-Buchhandig 


Poznan, 
leja Marssatka Pilsudskiego 25 


SKA-POZNAN 


Al.Mar&inkowskiego 23 -Telefön 18-47 


Ede Fr. Ratajczaka. 


s 
3 
er 


Seilerwaren 
eigener Fabrikation — 
Seile, Stride, 
Bindfäden, Garne; 
Bürſten für Haushalt, 
Landwirtſchaft, Indu⸗ 
ſtrie, Netze und Angel⸗ 
geräte 
empfiehlt billigſt 
R. MEHL, Poznan 
św. Marcin 52-53. 
Telefon. 52-31. 


Wegen Auswanderung 
großes, reichgeſchnitztes 
Speijezimmer 
Boudoir (Ludwig XVL) 
reih vergoldet, verkauft 

Pocztowa 21, Wohn. 


Geldmarkt X 


Fa 
N 4 
22 500 zł 

I. Hypo bei mit Damno 
nur an Selbſtnehmer zu 
verkaufen. Angeb. unter 
1298 a. d. Geſchſt. dieſer 
Beitung oznan 3. 


300 RM. 

auf Sperrkonto m. deutſch 
polniſcher Genehmigung 
zu kaufen geſucht. An- 
gebote find mit Umrech- 
nungskurs unter 1296 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 5 zu richten. 


. zu N 
Vermietungen 


3 Zimmer 
Wohnung jofort. 
Mazowiecka 20, 


Wir empfehlen uns 
zur Besorgung Ihrer 


Fachzeitschriften und Fachbücher. 


Aosmos - Buchhandlung Pozn 


— Tel. 6589 — 


Stern der Riviera 


In den Hauptrollen die berühmte deutsche Sängerin Erna Sack, 
Friedl Czepa, Karl Schönböck, Paul Kemp und Jane Tilden. 


Die herrlichsten Gegenden Europas! 


Leerſtehendes 


Kautorhaus 
(5 Zimmer u. Küche, vor 
kurzem renoviert) mit 
% Morgen Gartenland, 
ſofort zu vermieten. Gute 
Autobusverbindung nach 
Poſen. Evtl. Übernahme 
des Organiſtenamtes. 
Evgl. Pfarramt 
Lwówek, 
pow. Nowy Tomyśl. 


PA NJ 
＋ 
Straffe 


Einzeldreſſur 
für 9 Mon. alte O. K. N. 
und O. L. H. geſucht. An- 
gebote möglichſt mit Re- 
ferenzen an: 
Roemer 
Lacko, p. Pakosc. 


Echter 


Bernhardiner 
5 Jahre alt, febr ſcharf 
und treu, zu verkaufen. 
E. Ruppler 
Fleiſchermeiſter 


Pniewy, Bahnhofſtr. 29. 


7 NJ 
4 Offene Stellen X 


Wiederverkäufer 
x geſucht 
für leichtverkäuflichen 


Artikel, der jedem Ver- 
braucher großen Nutzen 
bringt. 

H. Krüger, Mogilno. 


Deutſche 
gebildete 
Kinderpflegerin 
zu 2jähr) Jungen und 
Säugling ſucht z. 1. April 
Frau J. v. Guenther 
Krzyzanowo, * Btoci- 

ſzewo, pow. Srem. 
(Zeugniſſe, Lebenslauf, 
Bild erbeten.) 


Wegen Verheiratung 
meiner jetzigen, ſuche zum 
1. April 


perfekte Wirtin 


die mit allen Arbeiten 
eines größeren Gutshaus 
haltes vertraut ift. Be- 
ſonderer Wert wird auf 
feine Küche gelegt. An- 
gebote mit Gehaltsanſpr. 
erbeten an: 
Frau Nodatz 
Lutom, p. Sieralöw, 
powiat Miedzychöd. 


Zum 1. April elbjtän- 
dige 
Wirtin 


die in feiner Küche, 
Baden und Shi dien 
erfahren ift, geſucht. Bild 
Zeugniſſe und Gehalts- 
anſprüche an: 
Frau Inge Conze 

Pijanowice, p. Goſtyn. 
5 ee 


Sohn achtbarer Eltern, 
der Luſt hat, das 
Satilerhandwerk 
zu erlernen, kann ſich 
ſofort melden. 
Fa. M. Schön 
Sattlermeiſter 
und Wagenbau 
Kościan. 


Wunderbare Lieder! 
Die schönsten Wiener Frauen! 
„Słońce“ für alle! 


Alle ins „Stoñce“ ! 


Ältere deutſche 
Kinderfrau 

eſucht. 

Or. Makowſki 

Pamiatkowa 18. 


Zum 1. April perfekte, 

ältere 
Wirtin $ 

mit beiten Zeugniſſen in 
Dauerjtellung geſu cht. 
Lohnanſpr., Bild, Zeug- 
niſſe einſenden unt. 1295 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


a 


Geſucht zum 1. April 
perfekt ausgelernte 
Jungwirtin 
o der 
Wirtin 
firm im Kochen, Baden, 
Einkochen u. mit ſehr viel 
Intereſſe u. Verſtändnis 
für Geflügel. Bewer- 
bungen u. Zeugniſſe an: 
Frau Gertrud Schultz 
Rittergut Strzalkowo 
pow. Wrzesnia, 
Poft u. Bahnſtatio n. 


A A 
Slellengesuehe 


Junger Buchhalter 
mit langjähr ger Praxis, 
bilanzſicher, m. Definitiv- 
buchha tung vertraut, 
mehrere Fahre in der 
Bank tätig geweſen, Pol- 
niſch in Wort u. Schrift 
in ungekündigter Stel- 
lung, ſucht ab 1. Suli 
oder ſpäter Stellung. 
Offert. unt. 1250 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


uu Deutliche Schrift 
verhindert Satziehler m 


N 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Suche für meinen 
tücht., energ., ol., dt. 
1. Beamten 
den ich beſtens empfehlen 
kann, wegen Wirtſchafts⸗ 
umft. anderweitige 


Stellung 
Dipl. * B. Lehmann 
Wola Bledo wa, 
p. Stentöw, k /Lodzi. 


Kriegsinvalide 
Pole, der perfekt deut 
ſpricht, ohne Rente u 
in großer Not, ſucht Stel- 
lung als Bote, Lager- 
verwalter od. Arbeiter. 


dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Inſpektor 

37 F. alt, Gutsbeſitzers- 
ſohn, mit deutſcher Fach- 
ſchulbildung, I17jähriger 
Praxis, Referenzen und 
langjähr. Zeugniſſen aus 
Deutſchland und Polen, 
letzte Stellung 6 8. felb- 
ſtändig, ſucht ab 1. Juli 
verantwortliche, felbitän- 
dige Stellung, oder unter 
allgemeiner Oberleitung. 
Evtl. auf Wunſch Bank- 
kaution v. 10—415 000 
Rmt. Gefl. Offerten er- 
bitte unter 1294 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


ań, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 (Vorderhaus) 
— P. K. 0. 207915 — 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen j 


J. Baranowski | 


Poznań, Podgórna 13, Tel 34-7. 


„Eine von Hund 


fi; 


bel 


Perfektes 
Se 
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